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Am August 1802 wurde das Hochstift Eıchstätt, das weltliche
FHerrschaftszebiet der Eichstätter Fürstbischöfe, NC} Kurfürstentum
Bayern vorläufig besetzt; mı1t der endgültigen Vereinnahmung rechnete I1a  -

1m Zuge der geplanten Sikularisation der geistlıchen Fuüurstentumer des
Reiches durch den Reichsdeputationshauptschluss!. Die Beratungen A7ZU

selben Tae 1n Regensburg VO eıner e1gens bestellten Deputatıon
aufgenommen worden. Ö1e hat ıh 25 Februar 158503 als Reichsgutachten
beschlossen. Am März IST VO Reichstag verabschiedet un

Aprıl VO Kaıser als Reichsrecht In Kraft ZESECLZL worden?.
Fur viele stellt dıe Sikularisation VO 2902/063 auch heute och eın e1INZ1-

SCS Unrecht dar. Die Kirchenhistoriker dagegen sınd iınzwischen überzeugt,
DÜ S1Ee eın degen für dıe Kırche wWar. weıl diese adurch endlich für ıhre
relıg1ös-seelsorglichen Aufgaben fre1 geworden sel; ohnehiıin hätte die alte
Reichskirche bald ach 18006 ıhr nde gefunden‘. Diese Entwicklung zeich-
GTE sıch schon 1m 18 Jahrhundert 210 als ımmer mehr Fürstbischöte ıhrem
Bıschofsamt den Vorrang VOT dem Fürstenstand, also der weltlichen Herrt-
schaft ber ein Hochstift, einräumten?.

Im Folgenden abgekürzt AKRDHS:
Zu den Daten HMans-Jürgen Becker Reichsdeputationshauptschluss, IFE HRG

1990 Sp 554
Johannes Greıipl: Zur weltlichen Herrschaftt der Fürstbischöftfe 1n der eıt VO

Westtälisc Frieden bıs JALET: Säkularıisation, in SE (1988) 260f.; Dominık Burkard:
Staatskırche, Papstkirche, Bischotskirche. Die „Frankfurter Konterenzen“ und dıie
Neuordnung der Kırche in Deutschland nach der Siäkularisation. Rom, Freiburg, VWıen, 2000
(RQ Suppl Bd) 113$f

Karl Hausberger: „Unterm Krummstabh 1St gul leben  D Zur Sıtuation der türstbischöflichen
Germanıa Sacra Vorabend der Säkularısatıon, 1n 1803 Wende ın Europas Mıtte Vom
teudalen FA OE bürgerlichen Zeıitalter. Begleitband Z Ausstellung 1m Hıstor. Museum
Kegensburg, Maı bıs Aug 2003 Hrsg. VO DPeter Schmid, Klemens Unger. Regensburg,2003, 41 Klaus Schatz: Zwischen Siäkularısation un: /Z/weıtem Vatıkanum. Der Wegdes deutschen Katholizismus 1mM un Jahrhundert. Frankfurt M., 1986, 17t

Der Eichstätter Fürstbischof Raimund Anton VO Strasoldo (17571 #£8'1 Fürstbischoft) Zhat S1ICH, W1e€e 1ın seıiner Leichenrede heifßst, Xala erstier Lınıe als Bıschof, 1n zweıter Linıe SE

Y}
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Fur andere WTr das Ende des Alten Reiches und WABIE allem dıe Beseitigung

geistlicher Fürstentumer und „kırchlicher Priyilegsien längst überftällig,
damıt moderne zentralıstische Machtstaaten entstehen konnten. UÜber dieses
Thema werden 1n der modernen Geschichtstorschung heftige Diskussionen
geführt“®. Die alte bildungspolitische Behauptung, dıe Siäkularısatıon SC1 NOL-

wendig SCWCSCIL, weıl dıe Kırche der Autfklärung geist1g nıcht mehr gewach-
SC1I1 SCWESCIHL sel, 1St iınzwıschen durch eıne Reihe einschlägıger Arbeıten ber
den Bıldungsstand 1n den Klöstern und den Finfluss VO Ordensange-
hörıgen auf das wıssenschaftliche Leben des Jahrhunderts wiıderlegt
worden!. Erst kürzlıch wurde wıieder darauf hıingewılesen, A z B dıe

als Furst vefühlt  3 Z nach Bruno Lengenfelder: Dıie 107ese Eıichstätt 7zwıischen Aufklärung
un: Restauratıon. Kırche un: Staat Regensburg, 1990 (Eıchstätter Studıen.
28) mMI1t Anm 24 40ff.; Ernst Reiter: Strasoldo, In Die Bischöfe des Heılı
Römischen Reiches Eın biographisches Lex1ikon. Hrsg. VO Erwın (5At7 Ber 1n,
1290; 494 Im übrigen Z 1n Eichstätt die Fürstbischöte schon se1lt Ende des
Jahrhunderts verpflichtet, spatestens kurz nach der W.ahl dıe Priesterweıhe empfangen,
Ludwiıg Bruggaıier: Die Wahlkapitulationen der Bischöte un: Reichsfürsten VO Fichstätt

790 Eıne histor.-krit. Studie. Freiburg :Br 1915 (Freiburger Theologische Studien.
18

Vgl U.-y 10f.]##
Aus der Vielzahl der Arbeiten selen ein1ge€ herausgegritten, ein1geE der zahlreichen

Arbeiten VO Aloıs Schmid: Die Raolle der bayerischen Klosterbibliotheken 1m wiıissenschatt-
lıchen Leben des un: 18 Jahrhunderts, 1n Oftentliche un: prıvate Biıbliotheken 1
und 1 Jahrhundert. Rarıtätenkammern, Forschungsinstrumente oder Bildungsstätten?
Hrsg.von Paul Raabe Bremen un: Wolfenbüttel, 197 (Wolfenbütteler Forschun C111

144—-156; ders.: Klosterbibliotheken des Barock 1m tränkischen un: kurrheinisc Kaum,
1n Reichskirche Maınzer Kurstaat Reichserzkanzler. Hrsg. VO DPeter Claus Hartmann.
Franktfurt a.M.:; Berlın u 2001 (Maınzer Studien 7U Neueren Geschichte. J3—/5;
zuletzt ders.: Fränkische Klosterbibliotheken als Zentren VO Biıldung un: Wıissenschaft 1m
15 Jahrhundert, 1n Franken. Vorstellung un! Wıirklichkeit 1n der Geschichte. s VO

Werner Blessing un: Dieter Weilß Neustadt a.d.Aiısch, 2005 743250 Weiterhin
7B Konstantın Maıer Bıldung un Wissenschaft 1n schwäbischen Klöstern bıs AB

Vorabend der Säkularıisation, 1n Alte Klöster Neue Herren. (wıe Anm 13) Bd Z
219—258; ITa aub Fürstabt Martın Gerbert un: die 508 Gelehrtenakademie. Zum
Wissenschaftsbetrieb der Fürstabtel ST Blasıen 1m 1: Jahrhundert, 1n ebd., 239-246;
Norbert Bayrle-Sick: Besonders hat uUu1l$s auch die tolerante Gesinnung gefallen Das
Schulwesen 1m Reichsstitt Neresheim dem FEintlu{(ß der Aufklärungsbewegung
s  y 1n eb 299—316; Dieter Kudorter: Dıie Siäkularısatıon und das
Bibliothekswesen Traditionsbruch un: Neuantan tür dıe Wissenschaftt, 1 Lebendiges
Büchererbe. Säkularısatıon, Mediatis:ierun und 1€e Bayerische Staatsbibliothek. Eıne
Ausstellung der Bayerischen Staatsbibliot ek ünchen, Nov. 20603306 Jan 2004
ünchen, 2003 (Bayerische Staatsbibliothek. Ausstellungskataloge. Nr. 7/4) 91 Anders
dagegen ders.: Bücherkumulatıon un Autbruch der Forschung, In eb 4/—53, W E1

VO eiınem „äußerstTun: unübersichtlichen Bibliothekswesen“ (D 47) spricht. In
Wıirklichkeit die Klosterbibliotheken wohlgeordnet un hre bedeutenderen Bestände
oroßenteils bekannt, Cornelia Jahn Mühsam erworbene Schätze Der Ablauf der
Büchersäkularısatıon, in eb Nr. Anderntalls hätten d1e Säkulariısatiıonskommissare
kaum 1ın der ihnen ZUE Verfügung spehepden knappen eıt derma{fßen gezielt das „Wichtige“
VO „Unwichtigen“ Trennen un miıtnehmen können.
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Kantische Philosophie schr trüh gerade be] Ordens-Gelehrten auf orofßse
Aufnahmebereitschaft und Zustimmung gestoßen se1

Schon se1it längerem wurden 1MmM Alten Reıich in polıtischen und zusehends
auch 1n iıntellektuellen und kırchlichen reısen Sikularisationen befürwor-
GL In den 900er Jahren des Jahrhunderts verdıchteten S1Ee sıch zusehends.
ber treibende Kraft Z11T umftfassenden Sikularisation wurden das revolutio-
4ATE Frankreıich und Napoleon’. hne die rasch wachsende Gefolgschaft der
künftigen Nutznießer 1m Reich ware S1Ee treıiliıch nıcht durchführbar DCWE*
SC  . Frankreich Okkupiıerte das ZCSAMLE lınke Rheinuter un versprach den
weltlichen Reıichsfürsten, dıe adurch Land verloren, rechtsrheinischen
Ersatz auf Kosten der geistlichen Fuürsten. Wiäre das entsprechend den
Friedensschlüssen VO 1795 1n Basel] ber Campo Formı10o HA Rastatt bıs
1801 1n Lunäeville und bıs hın den tolgenden Eınzelverhandlungen eut-

Norbert Hınske: anı 1m Auf und Ab der katholischen Kantrezeption, 1n Irenık un
Antıkontessionalismus 1MmM Und 18 Jahrhundert. Hrsg VO Harm Kluetin Hıldesheim,
Zürich, New YOrk: Z003, 279-294; 7B schon den Hınweiıils bel Wo fgang Müller:
Kirchliche Wıssenschaft 1mM 18 Jahrhundert Aufklärungstheologie und Pıetismus, ın JedinHandbuch. D 19895, 593 Zur Diskussion über das durch die Siäkularısation verursach-
LE „katholische Bildungsdefizit“ vgl 705 Heribert Raab Auswirkungen der Sikularisation
aut Bıldungswesen, Geistesleben un: Kunst 1 katholischen Deutschand, 1n Sikularisation
und Säkularısıerung 1 Jahrhundert. Hrsg VO Albrecht Langner. ünchen, Paderborn,
Wıen, L/ /0—79, u. O; Wınftried Müller: Bischöfe, Domkapıtel un: Diöozesan-
verwaltung nach der Säkularısation, 1n Brandmüller: Handbuch. Bd SE TO9E: ber
auch Rudoltine VO er Dıie Sikularisation VO 1803 Durchführung un: Auswirkungen,1n Säkularisation un: Säkularısierung 1m Jahrhundert. Hrsg. VO Albrecht Langner.München, Paderborn, VWıen, 1978 (Beitrage 7A1 Katholizısmusforschung. R.B) 281 Raıiner

Müller: Geschichte der Unwversıität. Von der mıittelalterlichen Uniiversıtas Z deutschen
« Hochschule. München, 1990 66f.: Hans-Otto Bınder Säkularisatıion, 1n IRE Z

1998 600 Nr. H#H
Vgl aber auch Karl Härter: Reichstag un: Revolution Dıie Auseinander-

SCETZUNG des Immerwährenden Reichstags Regensburg mMIt den Auswirkungen der
Französischen Revolution aut das Ite Reich Göttingen, 19972 (Schritftenreihe der Hıstor.
Komm bei der Bayer. Akademie der Wıssenschaften. 46), 587 mı1t Anm Zum
Folgenden Eberhard Weıs Das LIEUC Bayern Max Joseph, Montgelas un dıe Entstehungund Aus estaltung des Königreichs 1799 bıs 1625 1n Wıttelsbach un: Bayern Krone
un Ver 9nl Könı1g Max Joseph un: der GE Staat. Beıiträge Z BayerischenGeschichte Kunst Hrsg (a Hubert Glaser. München, Zürich; 19790,; 574

Dıie Französische Revolution hatte eıne L1ECUC Weltordnung begründet mı1t Gottheiten
und Werten un:! MC eT Zeıitrechnung. Napoleon, der sıch zusehends 1ın die Nachfolge des
karolingischen Kaısertums proJizıierte, machte das nach un:! nach rückgaängı1g. Stattdessen
ordnete den alten Kosmos nach seinen Vorstellungen I1CU, CIZWaAaANS ıne HEeEHE kırchliche
Ordnung un:! machte sıch Z Kaıser. Am Januar 1806 kehrte 7ABGE alten Zeitrechnun
zurück (Hermann Grotetend: Taschenbuch der Zeitrechnung des deutschen Miıttelalters
der Neuzeıt. Verb ul Hannover, 1982 290): 1MmM selben Jahr oründete den
Rheinbund, verlangte (© 0! den beitretenden Fürsten den Austrıtt AaUS dem Alten Reich und
N} den Kaıser 741066 Auflösung dieses Reıiches, wober dıe Nıederlegun der Kaiserkrone TIUTr

konsequent W AaTl. Damıt konnte Napoleon sıch 1ın der einz1gen Nachto C Karls des Großen
wa LE

F
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scher Landesherren MIt Napoleon CHANSCIL, annn hätte sıch Bayern, das
ımmerhın dıie umfangreıchsten Verluste erlitten hatte, allen orößeren
Reichsständen wenı1gsten bereichert!®. ber während der Verhandlungen
des Reichsdeputationsausschusses wurde ıhm das bereıts ZUZESAYLEC
Hochstift Eıchstätt, das CS ach der provisorischen Besetzung 4Nn nde
November 18692 fest 1n BesıtzC hatte, wieder abgenommen. Da
„musste” CGS doch notgedrungen anderweıtıgen Ersatz suchen. Der Katalog
der großen Wıttelsbacher-Ausstellung VO 1979 beschreibt das „Bayern
machte VO seinem Sikularisationsrecht Gebrauch durch dıe Aufhebung
nahezu sämtlicher Klöster des Landes. Es zeichnete sıch dabe] durch
esonders rücksichtsloses Vorgehen VT den anderen deutschen Staaten AaUus

Wertvolle Kulturgüter und unstschätze wurden Zerstort der durch _-

geordnete Beamte veruntfreut Man MUSS| heute teststellen, da{ß dıe
radıkale Klosteraufhebung dem Staat und der Gesellschaft keıne Vorteıle S
bracht hat Keıne jedenfalls, dıe nıcht besser durch würdıgere, dem Rechts-

ANSCHICSSCIHICIC Ma{fiSnahmen hätten erreıicht werden können, da{fß S1E
c6 11aber dem Ansehen der Regierung und der Kultur schwer geschadet hat

Die zahlreichen Ausstellungen, Vortrage und Tagungen Z Gedenken
die Sikularısatıon MO TO0 Jahren beschränkten sıch besonders 1mM SsUd-

deutschen Raum weıitgehend aut dıe Säkularısıerung der Klöster. Abgesehen
VO der EFEST Ende 2003 erötffneten Ausstellung der Bayerischen Staatsbiblio-
hek ‚BA München gedachte 111a  D hauptsächlich 1n den ehemals reichsun-
mıttelbaren Residenzen und deren Herrschaftsgebieten auch der „Mediatı-
sıerung“, des Verlustes der Reichsunmuittelbarkeıt der geistlichen
Eurstentumer (also der Hochstifte, der Reichsabtei:en und der Reichsstifte).
Dı1e Ausstellung des Bayerischen Hauptstaatsarchıivs 1n München Im
Frühjahr autete: „Bayern hne Klöster. Die Siäkularisatıion 802703 un

9 Linksrheinisch hat 255 Meiılen? verloren (die kurpfälzischen Terriıtorıen und
Zweıbrücken) rechtsrheinısch 2790 Meilen? S  9 eın Gewıinn VO gul Nun zab

für Bayern auf Grund seiıner eingeklemmten Lage 7zwischen den habsburgischen Erblanden
un Ansbach-Ba reuth, das 1791 Aalil Brandenburg-Preußen gefallen WAal, eben auch nıcht
noch mehr ho{&l Hanns Hubert Hoffmann: Franken se1lt dem Ende des Alten Reiches.
(Hlistor. Atlas VO Bayern. Franken. 2.2), Dit: Württemberg, Baden un:! Preufisen machten
ewınne VO zuL 51010 bıs weıt über 600 So verlor Württemberg sıeben Meılen?, erhielt
dafür 1aber Z Baden erhielt für acht verlorene Meılen?, un Preufßsen bekam für 48 verlo-
FCHE ersatzweIıse 235 Meılen?, eın Gewıinn VO 39() VE Becker: Reichsdeputationshauptschlufßs
(wıe Anm Sp 555 ebenso Gerhard Köbler: Hıstorisches Lexikon der deutschen Länder.
Die deutschen Terriıtoriıen un reichsunmıittelbaren Geschlechter VO Miıttelalter bıs ZAATt:

Gegenwart. 6 völlıg überarb. Aufl Darmstadt, 1999 O QVAT Dıie Angaben varı1ıeren immer
wıieder. So erhielt Bayern aut Handbuch der bayerischen Geschichte. Hrs VO Max

iındler. Bd München, 1974, 15, tür 200 verlorene Quadratmeılen 288,; also %o mehr,Is  E verloren hatte.
Weıs Das ME Bayern (wıe Anm 9),
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dıe Folgen  12 und dıie baden-württembergische Landesausstellung 1n Bad
Schussenried wıdmete sıch VOI allem dem Thema „Alte Klöster Neue
Herren. Sikularısatıon 1m deutschen Südwesten Man könnte also
meınen, 1n Süddeutschland, eıner Hochburg katholischer Reichsfürsten-
tumer 1m Heılıgen Römischen Reich Deutscher Natıon seıt 164S8, ware CS

VOI 700 Jahren HE Z1371 Aufhebung VO Klöstern gekommen. Dagegen
thematısıerten dıe Ausstellungen 1n \West- und Norddeutschland wesentlıch
stärker dıe Mediatısıerungen der geistlıchen Furstentumer.

Häufig blieb auch außer acht, asSs neben den beıden Arten der
Säakularısatiıon, der sogenannten terrıtor1al- der herrschaftsrechtlichen und
der eigentums- der kırchengutsrechtlichen"‘, och welıtere Mediatisierun-
gCH gegeben hat Der DHS rachte Hr dıe allermeisten Reichsstädte‘®5 un
dıe etzten fünf Reichsdörfer‘!® das Ende der Reichsunmiuittelbarkeıt, Rar ın
den Folgejahren oing S1e auch vielen anderen leinen Reichsständen verloren
(Reichsritter”, Reichsgrafen und Reichsfürsten). Von ©02/63 bıs 1506 sınd
eLtwa 90 / der reichsunmıittelbaren Stinde!s mediatisıert worden, darunter

T Bayern ohne Klöster? Die Sikularısatıon 8072/03 un: die Folgen. Fıne Ausstellung des
Bayerischen Hau tstaatsarchivs. München, Febr. bıs 105 Maı 20063 ünchen, 2003
(Ausstellungskatalc  POSC der Staatlichen Archive Bayerns, 45)
| 5 Alte Klöster Neue Herren. Die Sikularıisatıon 1m deutschen Sudwesten 1805 Grofe
Landesausstellung Baden-Württemberg 2003 1n Bad Schussenried VO Aprıl bıs (DEt
7003 Bd Ausstellun skatalo Hrsg. VO Volker Hımmaeleın, Bd 21 Z Autsätze. Hrsg
VO  z Hans Ulrich Rolo Ostf£17GLE 2003
14 Vgl 75 Eberhard We1s: Die Sikularısatiıon der bayerischen Klöster 802/03 Neue
Forschungen Vorgeschichte un Ergebnissen. Vorgetr. Juli 19862; 1n Bayer. Akademıie
der Wiıssenschatten. Phil.-Hıstor. Klasse. Sitzungsberichte ‚ München, 1983 12:
Harm Klueting: Das „ax}gem_aßtg FE1ıgentum' der Kıirche. 700 Jahre Reichsdeputationshaupt-
schluss un: Säkularıisatıon, 1n Neue Zürcher Zeıtung, ZZZZ003: Raolt Kıesling: Dıie Me-
dıatisıerung der Reichsstädte, 1n Ite Klöster Neue Herren (wıe Anm 13) 2 AL 36
n Fitel Reichsstädte, 1n HR!  ® Bd 1990 Sp /5% Frank Zschaler: Die wirt-
schaftlıchen, sozlalen, kulturellen und politischen Folgen der Mediatisierung der
Reichsstädte. Vortragsmanuskript, Eıchstätt, Z003% künftig 1: BLG Beihetftt. München,
2004 Klaus-Peter Schroeder: Moderate prudenter. Die Markgratschaft Baden un:
die Mediatisierung der Reichsstädte 1802/03, iın Ite Klöster Neue Herren (wıe Anm 13)
Bd 297 REZTEN SOWI1e eb 749836 die Beıträge über Heılbronn, Ravensburg,
Schwäbisch-Hall, Ulm, Wangen un Kempten; Peter Schmid: Regensburg 1mM Umbruch.
Vertassungsentwicklung Ol der Reichsstadt ZUT bayerischen Stadt, AIn 1803 Wende 1ın
Europas Mıtte (wıe Anm
16 Kauftmann: Reichsdörter, 1n HR  © Bd 19790; Sp 563
17 Heıinrich Müller: Der letzte Kampf der Reichsritterschaftt ihre Selbständıigkeıt

Berlın, 1910 (Flıstor. Studıen. £7)
IX Weıs Das TIGLIGE Bayern (wıe Anm 593 VO 2/() lieben Al Es km}’,
d.ı insgesamt Lwa 11 9% der 20 Reıichsfläche, mehr als das heutıige Bayern un: Hessen
Z  MM  y Greıipl (wıe Anm 252 un: 125 der Bevölkerung, Rudoltine VB} (Jer
Der Eıgentumsbegriff 1n der Säkularisationsdiskussion Ende des Alten Reiches, 1n
E1igentum un Verfassung. Zur Eigentumsdiskussion 1mM ausgehenden 18 Jahrhundert.
Hrsg On Rudolt Vierhaus. Göttingen, 19/2 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts
für Geschichte. 5 195
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rel Erzstifte, XO Hochstifte??, Reichsabteien“ und ber FA Domkapitels-
stellen?!. Alleın auf dem Gebiet des heutigen Freıistaates Bayern wurden
sechs Hochstifte und fast 400 Klöster, darunter 13 Reichsabteien”, säkuları-
sıert”, rund 160 alleın 1n Altbayern”. Außerdem verschwanden auf dem
heutigen Gebıiet Bayerns 15 Reichsstädte und eLtW2 35 kleinere reichsun-
mıttelbare Terrıtorıien®.

Gerade diıesem umfassenderen Aspekt werden och heute .5 1n
Franken ımmer wıeder Emotionen wach?®. Im Frühjahr 7063 oingen be1-
spielsweıse \B8R| bayerischen Landtag dıe Wogen hoch, als dıie oppositionelle
SPD wıeder einmal die Rückführung der „tränkıschen Beutekunst“ einge-
klagt hat; die sıch Altbayern 1803 WwW1e eıne „Besatzungsmacht“ angeeıgnet
un damıt eıne fortdauernde „tiefe Verletzung der tränkıschen Seele, ein
tränkısches Trauma“, verursacht habe Der damalıge Kultusminıster, ein
Oberbayer, hat das entschieden abgelehnt: „Uum den Weltruft der Münchner
Museen erhalten, musse der Kernbestand der Sammlungen in München
leiben  “27' Wohl Z DE Besänftigung wurde Nürnberg, das Ja 1803 seıne
Reichsunmiuttelbarkeıt och einmal TEL konnte und D ONE 1806 Bayern
gefallen ist VO Ministerpräsıdenten selbst angeboten, dıe Stidtischen
Bühnen „ als ersties bayerisches Theater außerhalb Münchens 1n den Kang
e1nes Staatstheaters“?? mi1t staatlıcher Mıtfinanzıerung erheben.

111e Beschäftigung m1t der Siäkularısatıion der altbayeriıschen Klöster,
verfassungsgeschichtlich eher eıne Marginalıie des KDES; scheıint da heute
politisch vergleichsweıse unproblematisch aber auch GCHST neuerdings.
19 Vgl die Aufzählung be1 Hausberger (wıe Anm Anm
z ans-Jüurger Becker: Umbruch ın Mıtteleuropa. Der Deputationshauptschluss VO 1803,
1n 1803 Wende 1n Europas Mıiıtte (wıe Anm
3S Müller (wıe Anm 16) 1/ Greıipl (wıe Anm 255

Mantred Ireml Geschichte des modernen Bayern: Königreich un: Freıistaat. ünchen,
1994, I7
23 Raıner Braun: Schadensbilanz der säkularısıerten Klöster, 1ın Bayern ohne Klöster
(wıe Anm 12) 166
24 Aretıin stellt lapıdar test: „Der katholische Reichsteil hatte gutl WwW1€e aufgehört
bestehen.“, Karl (Itmar Aretin: as Alte Reich Stuttgart, 199 500
Und Greıipl (wıe Anm 3, 255) schreibt: Dıie Siäkularisatıon enteignete AL Grunde nıcht
‚dıe Kırche’, sondern den Adel VT allem den Reichsadel ZUQUNSTIEN der oroßen
Fürstenhäuser.“
25 Trem] (wıe Anm 22)
76 7 u den zeitgenössıschen Reaktionen Walter Pötzl Reaktionen der Bevölkerung, 1n
Bayern ohne Klöster (wıe Anm 12) 2A31 un: ff
I7 Vgl Donaukurier VO 1552005 19 auch Ernest Lang: eht den Franken, W asSs der
Franken OT: Der Bayernkommentar, 1n Bayer. Rundtunk. Bayern A1Das Bayernmagazın“
F 14  D 2005. 1/ 45 UÜhr: 75 auch die vorläufig 7zusammentassende Diskussion 1n Wır ın
Franken. Mitteilungen des Fränkischen Bundes SN 13 2005) Nr. (S2a
28
http://www.fraenkischer-bund.de).
29

Köbler (wıe Anm 10) 440
Donaukurıier, 23.5.2003% un:



7ur Sahularısation In Bayern Beispiel des Fürstbistums Eichstätt

Die Sahbularısation der altbayerıschen Klöster,
iınsbesondere der Frauenklöster

Abgesehen V.C) den unzeheuren sozıalen, tinanzıellen, materijellen un
ıdeellen Verlusten für das Kurfürstentum un nachmalıge Königreich
Bayern hat das radıkale Vorgehen gegenüber den Klöstern auch auf Selıten
des Staates eınen tiefsıtzenden Komplex verursacht. Man estand ZW ar aut
der Rechtmäfigkeit, und Ianl esteht och heute darauf: aber dıe einschlä-
z1gen Sikularısatiıons-Akten lıeben ungewöOhnlıch lange Verschluss.
Anscheinend sınd „ZeEWISSE Akten ZUE Sikularısatıon 1mM der 26
Jahrhundert vernichtet worden Dı1e Vorgange den spateren
bayerischen Regierungen unangenehm  22 IDIG Bereitschaft ZAIT Auseın-
andersetzung mı1t der Sikularısatiıon iST also 1n Bayern och Jung. Dıi1e
orofße Untersuchung, dıe 31908 1n reı Bänden erschıenene Arbeıt VO

Scheglimann ber dıie „Geschichte der Sikularısatıon 1mM rechtsrheinischen
Bayern, MUSSLE hne Zugang staatliıchen Archiven geschrıeben werden?!.
Noch 909/12 tührte Bayern eıne der etzten Biıbliothekssäkularisationen
durch und holte 1n der sogenannten Neuburger Bereinigung dıe bıs dahın 1n
der Neuburger Provinzialbibliothek autbewahrten mıiıttelalterlichen Hand-
schrıften, Inkunabeln, Einblattdrucke und weıtere Bände AUS ehemaligem
Jesuıtenbesıtz ach unchen?. Erst ach dem Weltkrieg wurden die t_
lıchen Archıive der Forschung ach und ach zugamelich . Eıne gründlıche
aktenmäfsıge Aufarbeitung hat ErSE 1n den /0er Jahren des 228 Jahrhunderts
eEINZSESELZE

Von Eberhard Weı1s SEARITNIE dıie eingangs zıtierte scharte Krıitik 1m
Wıttelsbacher-Katalog VO 1979°> 1987 berichtet NOr der Bayerischen
Akademıe der Wıssenschaften ber „Neue Forschungen” Z „Säkularısa-
t10n der bayerischen Klöster 802/63 und geht der Fra naCch, WwW1e€e A

s ZUE Autfhebung sämtlicher Klöster des Landes sekommen 1St und „Wwl1e C555

der bayerıischen Regierung gelang, durch Einflufßnahme aut dıe

30 Weıs Die Sikularısatıon (wıe Anm 14) 11 Anm
Altons Marıa Scheglmann: Geschichte der Sikularısatıon 1mM rechtsrheinischen Bayern.

37
Bde Regensburgedazu Weıs Dıie Säkularisatıon (wıe Anm 14) Qf Anm

Rüdiger May Neuburg (Donau) 1E 1n HHBB Bd p 1996; 80Of Die Ausstellun des
Münchener Hau tstaatsarchıvs VO Frühjahr 20053 die ausgerechnet die Neuburger Bı 110-
hek als Beispiel ür die Entstehung eıner Staatlichen Bibliothek aUS Säkularisationsgut wählt,
übergeht das; Bayern ohne Klöster (wıe Anm 12) 130 Nr. 124 Dıie letzte Aktıon erfolg-
Le 1915 1n Dıllıngen, Jahn Mühsam rworbene Schätze, 1n Lebendiges Büchererbe (wıe
33
Anm 25

54
Weıs Dıie Siäkularisation (wıe Anm 14) Anm
Wınfried Müller: Die Sikularıisatiıon VO 1805, 19 Brandmüller: Handbuch. Bd 3 EOOT.

Anm
35 50 5
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Reichsgesetzgebung eıne Legıtimation jertür erhalten.“  36 Dabe]l geht
dıe landständıschen Klöster, also dıe meısten SOZECNANNILCH Prälaten-

klöster 1n Altbayern, deren alte Rechte durch Landes- u Reichsrecht
gesichert Es oing be1 der Aufhebung dieser Klöster nıcht eLIwa darum,
„Vorrechte“ der Kırche abzubauen, vielmehr wollten die Landesherren ural-

gewachsene Rechte, dıe dem Ausbau eınes zentralistisch-souveränen
Machtstaates 1m Wege standen, beseitigen. Die Möglichkeıt, solche Klöster
auch 1n den nıchtsäkularısıerten Ländern selbst, 1n Bayern, säkuları-
sıeren, 1STt ErFST aut bayerisches Insıstıieren hın als 1n den DHS aufge-
LOINLINLECINL worden?”. Denn be1 der Beseıitigung der landständischen
Klöster den Eindruck Gewalt, SOZUSASCH eınes Wiederautlebens des
se1lt Jahrhunderten geächteten Raubrıittertums, vermeıden, MUSSTIE das
Reichsrecht, un als solches wurde der DHS Ja verabschiedet, CNLSPFE-
chend geändert werden.

Ursprünglıch W alr nıcht vorgesehen, auch diese Klöster un Stifte 1n den
DHAS einzubeziehen. Nur Wuürttemberg W ar die Autfhebung der landese1-

Klöster schon trüher zugestanden worden. In Bayern wurde 1801
zunächst einmal dıe Auftfnahme VO ovızen verboten. Eıne 1m Januar 18072
eingesetzte „Spezialkommıission 1n Klostersachen“ begann umgehend Malt
der Auflösung der Bettelordensklöster, die keıne landständischen Rechte
besafßen‘??. An November 1802 wurde eıne „Separat-Kommissıon” Z
Authebung der ständischen Klöster eingerichteL . Prälaten, die, rechtlich
vollkommen korrekt, Einspruch einlegten der sıch Reichstag der
Reichsgerichte wandten, wurden W1e€e Staatsfeinde der Denunzıanten
behandelt und schikanıert, W1€ der Fall des Benediktbeuerner Abtes arl
Klocker zeı1gt.

356 We1s Die Säkularisatıon (wıe Anm 14) AB
_ Vgl die Darstellung be1 Anton Scharnagl: 7Zur Geschichte des Reichsdeputations-
hauptschlusses von 1803, In H] (1951) 238—259, hıer bes 250—253; We1s Die
Säkularısatıon (wıe Anm 14) 160 Mantred Ireml Die Säkularisatıon un hre Folgen, 1n
Glanz un: FElend der alten Klöster. Säkularısatıon 1m bayerischen Oberland 18503 Hrsg VO

Josef Kırmeıier un: Mantred Treml Katalo buch AT Ausstellung 1MmM Kloster Benediktbeuern.
Maı bıs Okt 1991 122 (Veröf entlichungen 7A088 Bayer. Geschichte un Kultur.

21/91) auch Weıs: d8.S NECUC Bayern (wıe AÄAnm 57% Anm
38 Moniıka Ruth Franz: Die Auflösung der Bettelordensklöster, 1n Bayern ohne Klöster (wıe
Anm 12)
30 Zum Folgenden Reinhard Stauber: Auf dem Weg JANLT: Sikularisatıion. Entscheidungspro-

1n der bayerischen Regierung E  „ 11 Bayern ohne Klöster (wıe Anm 1:2)
251—264; Wolfgang Jahn Dıie Aufhebung des Klosters Benediktbeuern, 11 Glanz un Ende
der alten Klöster (wıe Anm 57 7376 Spezıell HT: Säkularısierung der Bibliotheken

Jahn Mühsam erworbene Schätze (wıe Anm 231

78
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Dabe] hatte der bayerische Kurfürst Max Joseph Antfang 1/799*° IBHÜBE

Tel Wochen ach seınem Regierungsantrıtt den Prälaten den Fortbestand
ıhrer Rechte und Besitzungen teierlich Sarantiert .. Er hatte sıch AB ZenO-
tıgt gesehen, weıl dıe Klöster 1n orofßser Erregung ber eıne TIrLZ
och dem alten Kurfürsten mıt papstlıchem Einverständnıs angeord-
DF SOgENANNLE Dez1ı1matıon: Dı1e Klöster sollten für das ma{fßlos verschulde-

Kurfürstentum eıne Sondersteuer 1n Höoöhe VO 15 Mıo Gulden autbrin-
schH S1e pochten jedoch auft ıhre verfassungsmäfsıgen Rechte. Dem
Landesherrn schıen Sal nıchts anderes übrıg leıben, als nachzugeben. Er
bat der hohen Sondersteuer eıne treiwillige Zahlung und verband
das m1t der ENANNICH Bestandsgarantıe. Die Klöster beschlossen, e1in
„aufßerordentlıches Opter” VO 500.000 Gulden autzubringen, zahlten aber
etzten Endes nıchts?. Daher fühlte dıe Regierung sıch nıcht mehr dıe
Garantieerklärung yebunden, drängte aber trotzdem 18O2 ZUuUELST aut nde-
FunS des Reichsrechtes, bevor S1e ıhre antıklösterlichen Mafßnahmen Ööffent-
ıch werden lie( Noch 1MmM Sommer 1802 als I111Lall längst mı1t Frankreich
diesbezüglich Verhandlungen begonnen hatte, Strıtt INa  . gegenüber den Be-
troffenen derartige Absıchten ab44’ als annn der Beschluss ber die Sikulari-
sıerung der Klöster durch den DHS gefasst W al, xab I1a  , 1ın SCHAUCI
Umkehrung des Sachverhalts die Schuld den anderen Mächten, denen
Bayern sıch lange w1e möglıch wıdersetzt habe* In Wırklichkeit hatte
Frankreich Erst Anfang 1803 eıner Sikularısation dieser Klöster zugestimmt,

Bayern eıne Kompensatıon für das Hochstift Eichstätt bıeten, das
Erzherzog Ferdinand abtreten MUSSTEe Den beiden übrıgen bayerıischen

Landständen, dem Adel und den Städten, versiıcherte dıe Regierung, S1E
würden selbstverständlich alle Rechte ungeschmälert behalten, begann annn
aber och 18503 entsprechend eıner Klausel des RDHS* mı1ıt dem Abbau der
städtischen Selbstverwaltung, dem Adel wurden zahlreiche Privilezien
e  mM  ’ und 1807, also ach dem Ende des Alten Reıiches, wurde die

40 Am IS Februar 1799 die Garantieerklärung erfolgte I1 I Marz.
Weıs Dıie Säkularisation (wıe Anm 14) 26f1.; 394{

47 Wıinfried Müller: Die Siäkularıisatiıon un: iıhre Folgen, 1n Bayern ohne Klöster (wıe Anm
12) 240
4 3

44
Weıs Die Siäkularisation (wıe Anm 14) 44—46

Z B er Die Siäkularıisation VO 1803 (wıe Anm 8);, 20Ö: Monika Ruth Franz: Die
Durc tührung der Siäkularisatıon als admıiınıstratıve Herausforderung, 1n Bayern ohne
Klöster (wıe Anm 12) 267
45 Weıs Die Säkularisation (wıe Anm 14)
46 RDHS 2 D Protokall der aufßerordentlichen Reichsdeputation ZUuU Regensburg. Bde
Regensburg, 1803, 892
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landständısche Verfassung nahezu vollends Deseitigt”. Der Umbau VO

Verfassung und Verwaltung W ar 1n vollem Gang“ entsprechend der polıtı-
schen Ideologie Montgelas’, wonach VT allem dıe Beseıtigung der dualıisti-
schen [ also ständıschen] Vertassung [notwendig War| UT Erlangung eıner
für den modernen Staat unabdıngbaren ungeteilten Souveränıtät  an Im bay-
erischen Zentralismus hat S1Ee bıs heute deutliche Spuren hınterlassen.

Der Katalog des Münchener Hauptstaatsarchivs ber dıe
Siäkularısatiıon bemerkt, „dass |Ende die Entmachtung der bte und
anschließende Bestandsautnahme der Klostervermögen keineswegs 1ın allen
landständıschen Klöstern, sondern ausschliefßlich 1n Männerklöstern durch-
geführt wurde. Es tinden sıch keıinerle1 Hınweise für dıe Gründe dieser
Beschrankung. Tatsächlich hatte aber schon der VO Frankreıich und Russ-
and erstellte Säkularısationsplan VO 1 August 1802 vorgesehen: „Die
Sikularısatıon der geschlossenen Frauenklöster An 111r 1m Einverständnifß
mM1t dem Diözesan-Bıischofe geschehen. Die Mannsklöster hingegen sınd der
Vertügung der Landesherrn der Besitzer unterworten, welche S1€e
ach treiem Belıeben aufheben, der beıibehalten können.‘ In dieser
Formulierung oing die Bestimmung als Paragraph 1n den DHS CIn
Preufßen erliefß dementsprechend SM Januar 1803 eıne Anweısung AT

Aufhebung H VO Männerklöstern®. Di1e 4: Marz 1803 erlassene
geheime” bayerische Instruktion Z Besitznahme der Csuüter und des
Vermoögens säammtlicher Manns- un Frauen[!]klöster“* 1n Altbayern
bestimmt ZW ar „Bey den Nonnen oreıift das vorstehende 1n lange
nıcht Platz, als hınsıchtlich ihrer persönlıchen Sikularısation mMI1t den DeEIS-

Bischöfen das nähere Benehmen gepflogen SCYM erd Bıs dahın bleibt

47 Sebastıan Hıereth Dıie bayerische Gerichts- un: Verwaltun sorganısatıon VO bıs
Jahrhundert. München, 1950 (Hıstor. Atlas VO Bayern. Alt ayern) auch Stauber
48
(wıe Anm 39) Z61; We1s: Die Säiäkularısation (wıe Anm 14) 54f

TIreml Geschichte (wıe Anm 22) 30ff
49 Franz: Die Durchführung (wıe Anm. 44) 266 und 268
z10 Vgl 7. B We1s Das HNeEeMNe Bayern (wıe Anm 501 ders.: Maxımuilıian VO Montgelas
eın Lebensbild, 1n Bayern entsteht. Montgelas un: se1n Ansbacher Memoıire VO 1796
Katalog ZT Ausstellung des Hauses der Bayer. Geschichte 1ın Zusammenarbeit mMiıt dem
Bayer. Hauptstaatsarchıv 1n Ansbach un: München 996/97 Hrsg \VAOT Michael Henker,
Margot Hamm un: Evamarıa Brockhoff Augsburg, 1996 (Veröftentlichungen 7A0g Bayer.
Geschichte un: Kultur. 32/96) 41

Franz; Dıie Durchführung (wıe Anm 44) T:

ö
Qer: Dıie Siäkularısatıon VO 1803 (wıe Anm

Sabıne Arndt-Baerend: Die Klostersäkularisation 1ın München 802/03 ünchen,
1986 (Miscellanea Bavarıca Monacensıa. 95) 179 99 Nıemanden mıtzutheılen“, „blos
Gebrauch des Kommuissars“.

Bayern ohne Klöster (wıe Anm t2) 50£.: Franz: Dıie Durchführung (wıe Anm 44)
7LE
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CS also bey der bısherigen iınneren|[!] Klosterordnung.“ ber diese PEin-
schränkung 1St unkorrekt: Es geht It nıcht „persönliche Sikulari-
satıon“ der einzelnen Nonnen, und geht nıcht „das nähere Benehmen“
A mMIt den geeıgneten Bıschötfen“ sondern das „Eınverständnis des Zustäin:
digen Diözesanbischofs“ Zwar bedeutet „Säkularisation“ 1m Ordensrecht
sovıel W1e Entlassung aUus dem Ordensstand 1ın den eınes Weltgeistlichenund das entsprach SahzZ der Absıchrt 1n Bayern, ehemalige Ordenspriester 1n
der Seelsorge einzusetzen. ber davon 1STt 1m DHS nıcht die ede Es han-
delt sıch eıne gezielte Fehlinterpretation, un och VOT dem Marz, als
der DHS durch den Reichstag verabschiedet wurde, begann auch die
Säkularısıerung der Frauenklöster®. Das Handbuch der BayerischenKırchengeschichte VO Brandmüller erläutert: „Soweıt erkennbar, unterlıefß
Bayern ZAV AT dıie Rücksprache m1t den Ordıinarıaten, erkannte jedoch dıe
Notwendigkeit besonderer Rücksichtnahme auftf die weıblichen Kloster-
insassen In der Folge geSTLALLELEC 1L11an den Nonnen, weıterhıin In den
säkularısıerten Konventen wohnen Von der Landesdirektion wurde
solche Ausdauer REERE UNSCrnN akzeptiert, konnte S1e doch auf diese Weıse
nıcht ber die Gebäude dısponieren. S1e Wr eshalb bestrebt, dıe säkuları-
s1erten Klosterfrauen sukzessive 1n einıgen Zentralklöstern N-

6657zutassen.
Der Rechtsbruch 1St schon Eberhard We1s 1982 aufgefallen. Er zıtlert AaUS

dem DHS „ 1)ie Säcularisation der geschlossenen Frauenklöster Rargl IT
im Eınvernehmen mıt dem Di6zesan-Bischofe geschehen. und erläutert:
„Dieser Passus oll auf Betreiben Talleyrands eingefügt worden sEe1IN, da
dieser 1790 ınm Frankreich das Elend der AaUS den Klöstern vertriebenen
Nonnen mıterlebt habe [ ]58 Unter den damaligen gesellschaftlichenVerhältnissen War 6S tür eine AdaUusS$s dem Famıilienzusammenhang der dem
Kloster gerissene Ta HU: schwer möglıch, ıhr YTOT verdienen. Da ach
1803 zunächst für Bayern die Bıschotsstühle unbesetzt9 hatte dieser
Paragraph L1UTr theoretische Bedeutune. Abgesehen davon, 4aSSs der DHS
nıcht ein „Eınvernehmen m1t dem Bischoef‘, sondern se1ın „Einverständnıs“

ö55 Zitiert nach Berbarda Wagner: Die Säkularisation der Klöster 1m Gebiet der heutigenStadt Passau Passad, 1955 174 Dıie auszugsweılse Wiedergabe der „Instruktion“
ö56
1mM Katalog „Bayern ohne Klöster‘ (wıe Anm 12) lässt diesen Teıl aUus

Im Benediktbeuerner Katalog „Glanz un Ende der alten Klöster“ VO 1991 heiflt Der
einschlägige „Paragraph |des wurde 1n der Regel nıcht beachtet“, Jahn Dıie
Autfhebung des Klosters Benediktbeuern, 1n Glanz un Ende (wıe Anm 59 LegendeKat.-Nr. 204

55

5 / Müller: Dıie Siäkularisation VO 1803 (wıe Anm 34) 47+$t
We1s (wıe Anm 1 ' 17) verweIılst hier aut den Bericht des bayer. Gesandten VO Cetto

1ın Parıs VO 31518202
Weıs Die Säkularisation (wıe Anm 14) Anm

$ 1
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vorschreıbt, geht die Aussage teilweıse Problem vorbelı, teilweıse ISt Sile
talsch: Denn die altbayerischen Frauenklöster wurden säkularısıert, als och
alle Diözesanbischöte lebten. Als GrSTGT starb Bischof Joseph Konrad
Schroffenberg VO Freıising Aprıl 1863° Er hätte also och VOTI: der
Authebung des Münchener Clarıssenklosters I1 Marz® gefragt werden
können. Bayern hatte otfenbar VO Antang dıe Absıcht, dıie Bischöfe
übergehen. Deren FEinfluss ollte, \VS@) eınem CNS begrenzten geistlichen
Wırkungskreıs abgesehen“, staatlıchem Gutdünken unterworten werden®.
[Das widersprach des RDHS, wonach sıch Stand der Bıstümer solan-
3C nıchts andern ollte, „ DBIS eıne andere Diözesan-Eıinrichtung auf reichsge-
setzlıche Art getroffen SCYI} wırd  C Damıt sollte die ungestorte geistliche
Amtsausübung hne Eingriffe des Landesherrn sichergestellt
werden“®‘. Der letzte Satz VO DHS ber die Säkularısıerung der
Klöster: „Beiderlei Gattungen können HL: BBBRE Einwilligung des
Landesherrn der Besıtzers ovızen aufnehmen“ ermöglichte CS den
Landesherren ohnehın, auch Frauenklöster hne FEinverständnıs des
Bischofs aussterben lassen®. Damıt rückte der DHS ach Hans

60 Georg Schwaiger: Dıi1e altbayerıschen Bıstümer Freising, PasSsSauU. un: Regensburg
7zwischen Sikularisatıon und Konkordat (1803-1817). München, 1959 (Münchener
Theologische Studıen. Hıstor. Abt 13) 1181 auch eb 126 „Ausdrücklich 1e158 sıch
der Bischof \ am 2  ] zusıichern, da{fß der Kurfürst VO Bayern den Bestand der
10zese Freıisın nıcht ändern werde, bıs iıne FEinrichtun auf reichsgesetzliche Art getroffen
se1  <C Die CTCMN Bischöte starben spater: Busec (Bamberg) 1805, Fechenbach
(Würzburg) 1808, Klemens Wenzeslaus Herzog Sachsen (Augsburg) 1812; Stubenberg
(Eichstätt/Bamberg) 1824, IThun (Passau 1526 un Dalberg (Regensburg) L8317: außer-
dem Zeil] un: rauchber (Chiremses, für Salzburg) 1814; die jeweıligen Artikel 1n Dıie
Bischöfe der deutschsprac igen Länder 178574803 blS 1945 Eın biographisches Lexıikon.
Hrsg. VO Erwın (Satz Berlıin, 1983

Arndt-Baerend (wıe Anm 55)
62 Vgl auch die kurfürstliche Verordnung MC Maı 1804, Churpfalzbaierisches
Regierungsblatt, Maı 1804 (Nr. 21 Sp Hans-Woltgang Strätz: Die Säkularısation
un: hre nächsten staatskirchenrechtlichen Folgen, 119° Siäkularıiısation un Säkularısıerung 1M

Jahrhundert (wıe Anm 6Or
G3 Das yeht schon AUS mehreren Formulierungen des bayerischen Delegierten bei der
Reichsdeputation hervor: Am Oktober 18002 Z o1bt Protokaoll „Die CI Z=-= un:
bischöflichen Diöcesen könnten provisorisch 1in ıhrem bisherigen 7Zustande verbleiben, bıs
ine anderweıte gesetzliche Bestimmung oder UVebereinkuntft mı1t der geeıgneten Behörde
getroffen SCYH werde.“ Offenkundig hatte der Kurfürst inzwischen schon ihels „gesetzliche
Bestimmung MI1t der yeeıgneten Behörde etroffen“
64 Herıibert Raab Staatskirchentum un Auöklärung, 1n Jedin Handbuch. Bd 5 196865;
550:; Strätz (wıe Anm 4448
65 Protokaoll (wıe Anm 46) Bd Z 602, Ebenso dıe abschliefßende Fassung des RDHS;

eb 9412 Die tranzösische Fassung Omn 18 August lautet: JUC la secularısatıon des
OUVvens de temmes recluses devra Seffectuer JUC du CcCONsSentemen de l’Ev6que diocesaın;
ma1s JUC les Ouvens d’hommes SerOoOnL Ia disposıtion dCS Princes terr1tor1aux qu1
les supprimer les COTMNSCIVG: eur Zu0b  ore (Beilagen ZUuU dem Protokaolle der ausserordent-
lichen Reichsdeputation Regensburg. Bd Regensburg, 1803, 3 „ Beylage Nal un

872
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Woltgang Sträatz®® Ordensgemeinschaften staatskırchenrechtlich 11 dıie
Nihe ıllegaler Vereinigungen J ber deren Fortbestgnd allein polıtische
Opportunıität entscheıidet.“

Erst ZzuL eIn Jahr ach Inkrafttreten des RDHS, als dıe Bıschöfe NECH

Freising, Bamberg und Würzburg bereits verstorben Sind, außert der baye-
rische Kurfürst 1n eıner Verordnung VO Maı 1804 den aufrichtigen
Wunsch, „dafß geistliche und weltliche Obrigkeit dem näimlı:che SO
en 7Zwecke hınarbeiten  S67 und ordnet 1U  b „Bey künftiger Auflösung der
Nonnenklöster sollen die reichsdeputationschlußmäßigen Bestimmungen

eingehalten werden.“®$

Reichskirche UuUN Altes Reich
Die Missachtung der bischöflichen Rechte kündıgte Bayerns Ausscheren

AUS den Bemühungen eın reichseinheitliches Konkordat 2 n69 Bayern
hatte se1mt den 600er Jahren des 15 Jahrhunderts auf CINH eıgeneEs Staats-
kırchentum hingearbeitet”. Das Konkordat VO 1817 1ıldete den erfolgrei-
chen Abschluss, mı1t dem Bayern ach der polıtischen Auflösung der alten
Reichskirche 1803 sıch auch V der kırchlichen Ordnung des Alten Reiches
verabschiedete un SsOUveran erklärte, WwW1e übrigens auch Osterreich und
Preufßsen’”!. Dıiese Entwicklung WAar etzten Endes mı1t der Retformatıon HN
dem Westfälischen Frieden 1648 angebahnt worden.

Das Ite Reich oilt heute vielen Hıstorikern als CIn Vorbild für moderne
überstaatliche Zusammenschlüsse”?. Im Heıliıgen Römischen Reich
Deutscher Natıon gab GS$ 1m Grunde Z7wel staatliıche Funktionsebenen, auf
denen Jeweıls bestimmte staatlıche Aufgaben wahrgenommen wurden: e1nN-
mal zentral die des Reıiches (und der Reichskreise), Zr anderen dezentral

66 Heute würde I1la  7 ohl „der gemeınsamen Sache“ sprechen. Strätz (wıe Anm 62)
67/ Verordnung (wıe Anm 62) Sp 510
G5 Ebd 5Sp 513 Nr. VI
69 Burkard (wıe Anm (a
/Ü Aloıs Schmid: Dıie Säkularısationspolitik des Kurfürstentums Bayern, 1n 7Zur Debatte
Themen der Katholischen Akademıe 1n Bayern (2003) 5

Dagegen haben die anderen Nachtolgestaaten aut dem Gebiet des Alten Reiches sıch
eın gemeınsames Konkordat bemüht, Burkart (wıe Anm 3)
72 Vgl die UÜbersichten be] Heınz Schilling: Neue historische Lıiteratur. Reichs-Staat un
trühneuzeitliche Natıon der Deutschen oder teiılmodernisiertes Reichssystem. ÜberlegungenCharakter un Aktualıität des Alten Reıiches, 1n DE (2001) 377-395; Georg Schmuidt:
Neue historische Laiteratur. Das trühneuzeitliche Reich komplementärer Staat und töderati-

Natıon, 1n DE (2001) 371—399; Wo  — AIl Reinhard: Frühmoderner Staat und
deutsches Monstrum. Die Entstehung des I1 Staates und das Alte Reıich, 1n
Zeıitschrift für Hıstor. Forschung (2002) 349257
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die der einzelnen Landesherrschaften. Was das Reich nıcht erledigte, griffen
dıe Terrıtorıen auf” eiline Artft Subsidiarıtätsprinzıp. Vornehmste Autgzabe
des Reiches 1n der trühen euzeıt blieb CS dıe Integrität seıner Stände
gewährleisten, nıcht als Gleichheıit aller, sondern Unversehrtheıit un
Gerechtigkeıit für jeden VO ıhnen 1n eiınem hierarchischen Neben- und
Untereinander unterschiedlicher Rechte und Rechtskonstellationen”*. Selt
dem ausgehenden 15 Jahrhundert wurde jedoch „staatlıcher Zentralısmus

für überlegen gehalten“ und „ das Reich als zurückgeblieben mi1(6-
verstanden.“  %5 nzwiıschen oilt 1n Kuropa staatlicher Zentralismus als ber-
holt und das Ite dezentralisıierte Reich als ftortschrittlich. Das hat 1m
15 Jahrhundert schon Rousseau ähnlich gesehen’®.

Die Organisationstorm des Heılıgen Römischen Reiches Deutscher
Natıon W alr ber Jahrhunderte entstanden. Se1it dem hohen Miıttelalter hatten

der Oberhoheıit des alsers dıe politischen Funktionsträger, Freıe,
Adlıge der Ministerı1alen, versucht, durch Bündelung möglıchst vieler
Rechte un Zuständigkeıten sıch gegenüber Konkurrenten durchzusetzen,
möglıchst alle Rechte ber eınen geschlossenen Raum erlangen, eıne
Territorialherrschaftt auftzubauen”. Sl Begınn der euzeıt gelang CS diese
oft gewalttätigen Aktıonen durch eıne allgemeıne Rechtsordnung miıt StaN-
dıger Legislative und eıgener Fxekutive 1ın triedliche Bahnen zwıngen.
ber bıs zuletzt blieb eben das Ineinandergreifen, Überlappen un
Konkurrieren unterschiedlicher Rechte verschiedener Rechtsträger charak-

/3 Johannes Burkhardt Europäischer Nachzügler oder institutioneller Vorreıter? Plädoyer
für eınen CC Entwicklungsdiskurs JEDE konstitutiıven Doppelstaatlichkeit des truhmoder-
He  > Reiches, In Im erıum omanum Irregulare Corpus Teutscher Reichs-Staat. [Das Ite
Reich 1 Verstän N1S der Zeıtgenossen und der Historiographie. Hrsg. ALCH Matthıas
Schnettger. Maınz, 2002 (Veröffentlichungen des Instıtuts tür europäische Geschichte Maınz.
Abt für Universalgeschichte. Beih 5 1L Vgl auch Georg Schmuidt: Reich/Reichsıidee,
1n 1R Bd Z 1997 453; Michael Essı1g: Europäische Identitätsfindung. Das Reich als
europäische Vısıon. Hıldesheim u 1999 (Historische Texte un: Studıien. 20) 175

assım
/4 Karl (Itmar Aretin: Heıli; Römisches Reich Reichsverfassung un!824  dStaatssouveränıiıtät. Bde Wiesba © 196/ (Veröffentlichungen des Instıtuts Hr europäische
Geschichte Maınz. 38); hıer Bd 1n 43 vgl Woltgang Reinhard: Geschichte der Staatsgewalt.
Eıne vergleichende Verfassungsgeschichte Furopas VO den Antängen bıs Z Gegenwart.
ünchen, 1999 S: Hanns Hubert Hotmann: Miıttel- un: Obertranken AIl Ende des Alten
Reiches 17292) ünchen, 1954 (Flistor. Atlas VO Bayern. Franken. 21°

Burkhardt (wıe Anm 73 513, U1nl Folgenden eb 316
76 Aretin: Heıliges ömisches Reich (wıe Anm 7/4) Bd 1:
77 hohe un nıedere Gerichtsbarkeıt, Zollrechte, Steuerrechte, Wıldbann-, olz- un:
viele andere Eıinzelrechte, Günther Lottes: Die geistlichen Staaten un: die Herrschafts-
konkurrenz 1MmM Reıich, 113: Individualisierung, Rationalisıerung, Säkularısıerung. Neue Wege
der Religionsgeschichte. FIrse, VO Michael Weinzierl. ünchen, 199/ (Wıener Beıträge D

Geschichte der Neuzeıt. 22)
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teristisch für das Ite Reich’”?. Im Westftfälischen Frieden die selt der
Reformatıon übergewechselten, nıcht rekatholisierten Bıstümer definıitiv
diejenıgen protestantischen Reichsstände zetallen, deren taktischer
Hoheit S1Ce längst standen. Damıt Sikularısationen verfassungsrecht-
ıch möglıch geworden: Zl den Rechten, dıe DA bısher schon ber ein
Terrıtorıum erlangen konnte, W AadT eEiIn weıteres hiınzugekommen”. Die
Reichsverfassung schützte Jetzt nıcht mehr 1DSO das Kırchenrecht, dem-
zufolge Kırchengut unveräußerlich ist, MAOZ auch die WA®} der Reichskirche®
ausgeübte Landesherrschaft zählte Rom hat ennn auch den Westftälischen
Frieden übrigens NIE anerkannt®!. Im weıteren Verlauf des Jahrhunderts
kam CS Reformplänen, dıe “Aalll eıne vollständige Sikularisation“ hinaus-
lieten S1e scheiterten, „wahrscheıinlich Z Schaden der Kırche“®  2  2 Für dıe
Folgezeıt 1St zweiıerle] bezeichnend: Zum eınen betonten dıe geistlichen
Fürsten se1lIt 1648 ıhre „Fürstliche Herrlichkeit“ gegenüber ıhrer „ Bischöf-
lıchen Wuürde“ deutlich 1n der Tıtulatur, 1mM Wappen und auf Münzen®: ZU
anderen kam ( immer wıeder Säkularısatiıonsbestrebungen. SO

/S FEr Franken zusammentassend Rudolf Endres: Dıie „ Ara Hardenberg“ 1n Franken,1n Bayreuth un die Hohenzollern NC ausgehenden Miıttelalter bıs um Enae des Alten
Reiches. Jahrestagung des Wıssenschaftl7. Arbeıitskreises für Miıtteldeutschland | OS D Maı
/9
1989 1n Bayreuth. Hrsg VO Roderich Schmuidt. Ebsdorftfergrund, 1992 1871 u.tft

Eike Wolgast: Hochstift un: Retormation. Studıen ZAT: Geschichte der Reichskirche
zwıschen 1517 un: 1648 Stuttgart, 1995 (Beıiträge ZiUT: Geschichte der Reichskirche 1n der
0
Neuzeıt. 16) 340

Qer: Der E1gentumsbegrift (wıe Anm 18) Z00: dies.: Die Säkularisation (wıe Anm
Vgl auch Strätz (wıe Anm 62) „Hıer wiırkt sıch AaUs, da{fß nach bısherigemReichskirchenrecht dıe mM Temporalien der Reichsbistümer be] der Neubesetzungeiınes bischöfliches Stuhles uUunNnNO {e78| NC} Kaıser übertragen wurden, ohne da{ßs 1ne

Ausscheidung der für die kırchlichen und der für dıe weltlichen Zwecke gew1ıdmetenGütermassen VOILSCHOMIM worden wäre.“
Sogenannte „Herrschaftssäkularisationen“ W AdiCl auch 1mM Rechtssystem des Reiches

durchaus möglıich, un tragt SICH, ob hier der Be rıtt „Säkularisation“ reichsrechtlich
überhaupt ANSCINECSSCH 1St. Der Terminus SEATNINE Ja 1n leser Verwendung UuSs dem tranzösıi-
schen Rechtsgebrauch, keine geistlichen Landesherren 230D: 1n Deutschland 1STt 1646
be] den Vertragsverhandlungen fur den Westtälischen Frieden durch den tranzösischen
Gesandten ZUuUEePSE verwendet worden. Zum Begriff vgl Peter Stul$ Was 1St „Säkulari-satıon“ ? Das Phänomen Siäkularisation“ VO Mıttelalter bis Uum Ende des Alten Reiches, 1n
Frankenland (2003) 1E (aber ohne Differenzierung zwıischen ‚Hochstiut un: ‚Bıstum ):;Karl (Itmar VO Aretin: Säkularisation, In: HR:  ® Bd LO Sp Zur Ablehnung des
DABE
Westtälischen Friedens durch den Vatıkan Qer: Der E1gentumsbegrıiff (wıe Anm 18)

Heribert Raab Der Untergan der Reichskirche 1in der großen Säkularısation, 1 JedinHandbuch. Bd 5 1965 538 Vg uch Hubert Jedin Dıie Reichskirche der Schönbornzeıit,1n rierer Theologische Zeitschrift 1956) 21 1: Schmuidt: Reich (wıe Anm 765)) 455
53 SO z der Eıchstätter Fürstbischof Marquard L Schenk VO  e} Castel]l (1636—-1685),Bruggalier (wıe Anm 47$.

85



Klaus Walter Liıttger
schon 685/86, gleich ach dem Tod** des Eichstätter Fürstbischofs
Marquard I1 Kaıser Leopold insgeheım eıne Sikularıisation der Hoch-
stitfte Eıchstätt, Bamberg und Würzburg, dem VO Ludwig XN AUS

Lothringen vertriebenen FIerzZoS arl eınen ANSCHLECSSCHECH Ersatz
beschaffen®. Das ZeIST. A4SS Hochstifte, selbst NC S1E eın hohes An-
sehen wW1e€e FEichstätt dieser Zeıt dank Marquard 18 der lange als
Stellvertreter des alsers CI Reichstag tungıert hatte, für dıie Interessen
erblicher Reichsfürsten dısponıierbar geworden waren®. Deshalb machte
BED  - ‚EB Eichstätt undert Jahre spater ach weıteren einschlägıgen
Frrahrungen dıe wiırtschaftliche Prosperitat des Hochstifts leber nıcht
publık, enn N SCY ımmer besser, WE SE KEl 1mM Ausland keıne ga vorteıl-
hafte Idee VO Eıchstätt habe, als WECINN 111l dieses Bischthum reizend VOT-

telle, weıl leicht Prinzen danach üstern moöchten. “87.
Nur dıe ständısch organısıerte katholische Kırche 1mM Reich galt ach 16458

als Reichskirche. Evangelısch gewordene Hochstifte behielten ZW alr die

84 Sozusagen analog dem Lehensrücktall be] Todestall ohne Erben Vgl Recht und Ver-
Tassung des Reiches 1n der eıt Marıa Theres1as. Die Vortrage ZAR Unterricht des Erzherzogs
Joseph 1m Natur- und Völkerrecht SOWI1e 1mM Deutschen Staats- und Lehnrecht. Hrsg. VO
Hermann Conrad. Köln Opladen, 1964 (Wıissenschafttl. Abhandlungen der Arbeitsgemeıin-
x 5
schaftt für Forschung des Landes Nordrhein-Westtalen. 28) 673

Heinrich VO Srbik: Wıen un Versauilles 7ur Geschichte VO Strafßsburg, Elsass
und Lothringen. München, 1944, 207
X6 Vgl Recht und Verfassung (wıe Anm 84) 658 Umgekehrt zeıgt sıch das auch
noch 1n der Sıtuation VO 1792 als die kaiserliche Diplomatiıe wıederholt Salzburg als
Kandidat für ıne TICUC Kurwürde 1M Gegenzug für iıne ‚ Bielbie württembergische Kur 1Ns Spiel
rachte (Ludolf Pelizaeus: 1)ıe Fra Kurwürden AIl Ende des Alten Reiches

803, 1n 11 (2001) 166), nachdem Kaıser Joseph 14 TST wenıge Jahre vorher
Salzburgs Diözesan- un Hochstifttsrechte erheblich dezimiert hatte.
/ Bruno Lenegentelder: Dıie 107zese Eichstätt (wıe Anm 201 mi1t Anm 54; Wolfgang
Wuüst Die „Man e“ geistlicher Staaten 1m Spiegelbild der Aufklärung. Die Retormen dCS
Kameralisten Jurısten Joseph Barth (1769—-1819) 1 Hochstift Eıchstätt, ‚al HV
4997 Unter den geistlichen Staaten yalten Köln, Maınz, Münster, Würzburg,
Augsburg un Bamberg als besonders wohlhabend, Herıibert Raab Wiederautbau un
Verfassung der Reıichskirche, 1n Jedin Handbuch. Bd 5: 1985 159 auch ders.: Untergang
(wıe Anm 82) 541; Frıtz Hartung: Deutsche Verfassungs eschichte V Jahrhundert

AaUCbıs AT Gegenwart. Auft! Stuttgart, 1950 146 51 die UÜbersicht bei Greıipl (wıe
Anm 3° T Eıchstätt, das den kleineren Hoc stiften zählte (Kurt Andermatt: Dıie
geistlichen Staaten Ende des Alten Reiches, 1n M 2000) 5079 gehörte mı1t
Exporteinnahmen VO 730 000 Talern 1785 durchaus den erfolgreichen Staaten. Es erziel-
Ko tast sovıel W1€e das erheblich orößere, als wohlhabend eltende Hochstift Augsburg,
Wüst, O 961 Vor allem Pfalzbayern, das das Hoc stift umklammerte, Wr gefähr-
ıch Deshalb hatte 6arl  - se1it dem Jahrhundert jede ba erische FEinflussnahme aut das
Domkapıtel oder Sal den Bischofsstuhl abgewehrt (Lengen elder (wıe Anm u 7

41) 1769 hatte der bayerische Kurfürst Max EHE Joseph das Hochstift schon eiınmal besetzt,
okkupıeren, WTl aber aut Intervention des alsers wıeder abgerückt (Schmid: Die

Säkularısationspolitik (wıe Anm 70) /)
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Reichsstandschafrt®® als Te1l eıner evangelischen Landesherrschaft
ählten aber nıcht ZAHT Reichskirche. S1e dem esonderen Einfluss des
Kaısers als advocatus eccles142e Vielmehr hatte 1ın protestantischen
Terrıtorıen der jeweılıge Landesherr auch dıe Kirchenhoheit ınne. Es zab
also geistliche (katholische) Fursten m1t weltlicher Herrschaft und weltliche
(evangelısche) Fursten m1t geistlicher Herrschaftt. er Kaıser W ar (welt-
lıcher) Oberherr des Reiches un Schutzherr der (katholischen)
Reichskirche. Nur dıe katholischen weltlichen Reichsfürsten standen hne
geistliche Herrschaftsrechte da; 1n iıhren Terrıtorıen wurden die geistlıchen
Herrschattsrechte V3 anderen Reichsfürsten (Bıschöfen) ausgeubt”. Das
MUSSTIE den katholischen 1absolutistisch-zenralistischen Fursten schwer
erträglich se1n”. Eın Ventil boten die se1it Ende des 15 Jahrhunderts ENTSTILE-
henden Sekundogenituren, langfristige Besetzungzen bestimmter
Bıstumer mI1t Prinzen AUS eınem Hause. Damıuiıt 1ef8 sıch der Machtbereich
eıner Dynastıe erheblich erweıtern?!.

Bayern” hatte schon Ende des Jahrhunderts Sekundogenituren, also
dıe kontinurerliche Besetzung bestimmter Bischofssitze mıt Prinzen aUS

eınem F1aUSsE, 179l Freising und Regensburg und eınen „wıttelsbachıschen
Bistumsblock 1mM Nordwesten“ mıi1t Schwerpunkt öln bestünder. S1e ZIN-
A=8! 1aber verloren, als 11 etzten Drittel des 18 Jahrhunderts nacheinander
Z7wel Kurfürsten kınderlos leben. Darum hatte Max Joseph ach SEe1-
HE Regierungsantrıtt 1799 en dynastisches Interesse mehr Erhalt der

.. Zur Sonderstellung der retormiıerten Hochstifte auf dem Reichstag selmt 16458 Lottes (wıe
Anm Z7) 108
x Vgl Lottes, eb 103
JO Vgl Heribert Raab Die oberdeutschen Hochstifte zwıschen Habsburg un Wıttelsbach
1ın der Frühen Neuzeıt. Wiederabdr. 1n ders.: Reich un Kırche 1n der Frühen Neuzeıt.
Jansenısmus Kıirchliche Reunij:onsversuche Reichskirche 1im Jahrhundert
Säkularisation Kırchengeschichte 1M Schlagwort. Ausgewählte Autsätze. Freiburg/Schweiz,
1989 234 {+

Zur Funktion VO Sekundogenituren Rudolft Reinhardt: Die hochadeligen Dynastıen 1in
der Reichskirche des un 18 Jahrhunderts, 1n 65 (1988) 213—235; 75 auch
Hubert Wolt Lothringische Bemühungen um das Hochstitt Eıichstätt (1719-1715), 1n
HV (1995/96) 138
2 Heribert Raab [)as Staatskirchentum ın Kurbayern, 1n Jediın Handbuch. Bd 3, 1985;

524—-5530; er er Eigentumsbe rıft (wıe Anm 18) 2022024
u33 Lottes (wıe Anm Z7) 103 LO 1O8E:; Heribert Raab Der reichskirchliche
Episkopalismus OIl der Mıtte des bıs Z Ende des 18 Jahrhunderts, ‚hat Jedin and-
buch 1985 503f.: Hausberger (wıe Anm 3 9 Reinhardt: Die hochadeligen
Dynastıen (wıe Anm 91) 219
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Reichskirche?*. Eıne Möglichkeıt, sıch VO „geıistlicher Bevormundung“
lösen, sah INa  = 1n der Gründung VO Landesbıstümern, W1e€e SiE VOr allem
Joseph I8l 1n seınen Erblanden durchsetzte, ersatzweıse wenı1gstens 1n der
Errichtung eıner eiıgenen Nuntıatur, Ww1e€e S1C 1785 in München errichtet
wurde. Dem Streben ach Selbständigkeıt diente z B auch dıe 1769 autf
Betehl des bayerischen Kurfürsten durchgeführte Abspaltung eıner eiıgenen
bayerıischen Jesu1ıtenprovınz VO der bestehenden oberdeutschen; alle
„Ausländer“ 11$$SLEN das Novızıat In Landsberg Lech verlassen: S1C nah-
I11E  - Zuflucht 1n Eıchstätt, och 172 e1in Jahr NT: der Ordensauf-
hebung, das Kolleg erweıtert werden MUsSste”. uch die Umstände der
Verlegung der Unıversıtät Ingolstadt 1800 ach Landshut gehören 1ın diesen
Zusammenhang”: Der Eichstätter Bischof W alr als Diözesanbischot VO

Amts Kanzler der bayerischen Landesunıiversıtät, wurde aber ber
dıe Verlegung HST al nıcht informuıiert; seın Protest blieb unbeantwortet. Als
der Bischof darauft seiınem Viızekanzler befahl, 1n Ingolstadt leıben,

der Kurfürst 1804 eınen 1807 eıgnete sıch auch das dem
Bischof zustehende Promotionsrecht A  9 womıt sıch das bischöfliche
Kanzleramt erledigre”.

Z diesem Zeıtpunkt W alr der HS längst vollzogen, das Reich Walr auf-
gelöst und Fichstätt se1lt eınem Jahr endgültıg bayerisch,

)+4 Greıipl (wıe Anm 2502 Hausberger (wıe Anm Ohnehın hıelt dıe
Reichsritterschaftt zuLl die Hältte der Bischotssitze und eınen Gro(fisteil der Domkapiıtelsstellen
besetzt Müller (wıe Anm 16) A1SAS und besonders Anm 5748 S1e sah die Hochstitte
und Stitte des Reiches als „‚wahres E1genthum des teutschen Reichs-Adels“ A. der
Anspruch 1ın den Beschwerden der Reichsritterschatt über dıe Aufhebung der Erzstitter un:
Stitter während des Wıener Kongresses 1514, 7ir nach (Jer Der Eigentumsbegriff (wıe
Anm 18) 198 Die Reichsritter betrachteten sıch uası als die „Erbherren“ (vgl Konstantın
Maıer Bischof un Domkapiıtel 1M Licht der W.ahl apıtulationen ın der Neuzeıt, 1ın 83
(1988) 240, auch 242; aber auch Reinhardt: Die hochadeligen Dynastıen (wıe Anm
94 Nr. un: un: hatten z B 1n Eichstätt bıs Mıtte des 18 Jahrhunderts iımmer
den Fürstbischof gestellt. In üunchen hatten schon Max Josephs Vorgänger ıne Nuntıatur
als Vortorm eınes eigenen bayerischen Landesbistums durchgesetzt.
45 Joseph eorg Suttner: Geschichte des bischöflichen Seminars 1ın FEichstätt. ach den
Quellen bearb Eıchstätt, 160932 5S; Bernhard uhr Geschichte der Jesuıten 1ın den Ländern
deutscher Zun Bd Geschichte der Jesuıten 1n den Ländern deutscher Zunge 1mM
Jahrhundert. München, Regensburg, 1928, 263 auch Lengenfelder: Die 10zese
4G
FEichstätt (wıe Anm 34+

DPeter C'laus Hartmann: Kultur und Bıldun ın Bayern Ol d61 Säkularisation bıs
Ende der Regierung Ludwigs (1800—1848), 1n Geschichte aktuell. Hrsg. VO Konrad
Amann. Frankturt AW M., u 2000, 1461
Y/ /Klaus Walter Littzer:] FEın alter und eın Bund Aus der Ingolstadt-Eichstätter L JnT-
versitätsgeschichte Ausstellung ABn Eröffnung der Wirtschafttswissenschaftlichen
Fakultät der Katholischen Universıität Eichstätt 1ın Ingolstadt. FEichstätt 1990 (Schriften der
Universitätsbibliothek Eichstätt. 15) HO5
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Die Säkularısation des Hochstifts Fichstätt
Schon August 180727?8 hatte Bayern ach dem Vorbild VO Preufßen

und Osterreich” sıch ‚durch dıe Läa&e der Umstände veranlaft gesehen,
Eıchstatt| durch se1ine Iruppen provısorısch okkupıeren lassen.“ Am
November tolgte dıe Zivilbesitznahme. Dı1e kırchlichen Besitzungen wurden
inventarısıert, Kassen und Archive versiegelt und dıe Klöster vorläufig
staatlıche Verwaltung gestellt. Die Aufnahme VO Oovızen wurde verboten.
Befürchtungen der Ordensleute ıhres künftigen Schicksals wurden
aber als unbegründet abgetan  100. Ab Ende Februar 18035 SEL Z Bayern 1ın SEe1-
C  - Altlanden die 1ir vorher 1m Rahmen des DHS genehmigte Auf-
hebung der landständischen Klöster und Stitte 1NSs Werk Die FEichstätter
Klöster lıeben bıs Z Übernahme des ehemalıgen Hochstifts durch
Erzherzog Ferdinand 75 Februar 1803 verschont. Der Brzherzog sıcher-

ıhnen ach gründlıchen Bestandsaufnahmen Januar 1804 den
Fortbestand und das, obwohl ein1ZE€ Rebdorter Augustiner-Chorherren
und der ZESAMLE Plankstettener Benediktiner-Konvent!® Aufhebung
baten, weıl ihnen dıe wirtschaftliche Sıtuation ihrer Häuser hoffnungslos
erschien  102. Noch 1803 übertrug der Erzherzog dem Bischof die geistliche
Autsıicht ber alle Klöster!®.

Insgesamt entwickelte sıch das kırchliche Leben 1m Furstentum
Eichstätt eher hoffnungsvoll. Allerdings drohte dıe 10Zzese durch SLAaAaTtS-
kırchliche Bestrebungen der angrenzenden Mächte Preufßen, Bayern 19591
Osterreich aufgerieben werden. Denn alle Tre1l strebten eıgene Landes-
ırchen an104 Dann waren dıe Eichstätter Diözesansprengel, die 1ın diese
Länder ragicN, abgetrennt worden. Der Rest ware 1aber als selbständıge
107ese nıcht lebenstähıg geblieben‘”. In dieser Hınsıcht und alleın 39l
dieser W ar CX CIMn Glück ür das Bıstum, 4aSS das Fuürstentum Eichstätt ach

J8 Preufßsen hatte den einschlägigen Vertrag mıiıt Frankreich 1mM Maı 1 POR: abgeschlossefi un
Junı MIt den Besitznahmen begonnen, Bayern aber schon 1M August 1801 den Vertragabgeschlossen, er Die Säiäkularısatıon VO 1803 (wıe Anm S) u

Y

1010
Len entelder: Die 107ese (wıe Anm 274r

101
Eb 309

1Ö
Ebd 315 Z
Ebd 2{7 Sıe erhottten siıch OIn Erzherzog eiıne [3esser_e Pension als nach eıner ımmer

noch befürchteten UÜbernahme durch Bayern ([0)88! bayerischen Kurfürsten. Dabe] über-
sahen S1e, und wurden VO bischöflichen Vısıtator Anfang 1804 darauf hingewiesen, dass be]
einer Selbstauflösung aut RDHS überhaupt keine Pensionsverpflichtung für den
Herrn entstünde; vgl DHS
103

| 04
Ebd 309

105
Burkard (wıe Anm ( DE
Lengentelder: Die 107zese Eıchstätt (wıe Anm 2363—368
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der Öösterreichischen Niederlage 1n der Dreikaiserschlacht VE} Austerlitz
Ende 1805 wıeder Bayern zugeschlagen wurde. Die Herrschaft wechselte
offizıell 11 Marz 1806

Sotort wurden dıe Kompetenzen des Bischofs erheblich stärker einge-
schränkt. Die Klöster und Stifte wurden och mm Sommer 1506 sakuları-
siert - lediglich dem Schulorden der Notre-Dame-Schwestern wurde eın
Autschub bıs 1809 gewährt‘®.

Diıe Säkhularısation der Eıchstätter Klöster
Die 10zese Fichstätt erstreckte sıch knapp 7wel Drittel ber atholi-

sche Terrıtorıen, näimlıch das Hochstift selbst, Teıle VO Kurpfalzbayern un
dıe Deutschordenskommende Ellingen, dıe 1796 VO Ansbach-Preufßen
okkupiıert wurde  10‘). (Suf ein Drittel W al evangelisch; Ort alle Klöster
und tıfte, insgesamt 24, bereıts im Zuge der Reformatıon säkularısıert W OI -

den 802/06 sınd 1m katholischen Sprengel 28 Klöster und Stifte säkuları-
s1ert worden, also viele WwW1e€e durch die Reformatıon  110. Von zuL 10 Klöstern
un Stiften, dıe se1lt dem Mittelalter bıs 1806 in der 107zese Eichstätt errich-
Gr worden9 ISt somıt knapp die Hältte (45) 1mMm Laufe der Zeit einge-
DaNSCHIL, aufgelöst der umgew1dmet und jeweils e1n Viertel durch dıe
Reformatıon der die Siäkularısatıon aufgehoben worden. Der Schrump-
fungsprozess W alr also offensichtlich 1n konfessionellen Mischräiumen w1e
Eichstätt 4806 bereıts erheblich weıter fortgeschrıitten als 1n katholischen
Ländern. Im altbayerischen Teil der 10zese bereıits 802403 alle
Klöster säkularısıert worden. Auft dem Gebiet des Hochstifts zab 1806
eiIim Übergang Bayern och 13

106 Ebd 369 auch Handbuch d€l' bayerischen Geschichte (wıe Anm 10)
107 Lengenfelder: Dıie 107zese Fichstätt (wıe Anm 374
108 Brun el 7ur Geschichte des Klosters der Congregatıon de Notre Dame 1n FEichstätt
e1n ] nı A (1988/89) RLA
109 Köbler: Historisches Lexıkon (wıe Anm 10) 150; Hanns Hubert Hotmann: Gunzen-
hausen-Weissenburg. München 1960 (Hıstor. Atlas VO Bayern. Franken. 1,6) 187£
110 Auszählung nach Franz Sales Romstöck: Die Klöster un: Stitter der 10zese FEichstätt bıs
Ar Jahre 18506, 1 F 1915) 19-86 Beilngries/Franziskaner S 281 Nr. 4),
Berching/Franziskaner Z 8), Eichstätt/Wıillibaldsstift ©& 32 Nr. 12); /Liebfrauenstift

kaner S 381 Nr. 14), /Kapuzıner S 351.. Nr. 17 /St Walburg(S 33 Nr. 13); Domuniı
(S 38f., Nr. 20 /Notre Dame (S 39 Nr. 21 /Marıenstein (S 64f£., Nr. 60), /Rebdorf
( /74—/7, Nr. 79); Herrieden/Siäkularkanonikerstift ®) 521 Nr. 36), Abenberg/Marıenburg
(S 66f., Nr 62), Plankstetten S /1—/74, Nr. £7), Spalt/St. Emeram Nıcolai S SOl Nr. S3

Dazu kommen noch sıeben Kommenden (Deutschherren, Johannıter, Malteser). Vgl
auch Kar]l Röttel: Das Hochstitt Eichstätt. Grenzsteıine, Karten, Geschichte. Ingolstadt, 198%
passım.

10
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A) vauenklöster des Hochstifts Eichstätt UuN ıhre Bıbliotheken
Im Maı 1804 hatte der Kurfürst eınen korrekteren Umgang mı1t den

Nonnenklöstern verordnet: „DeX künftiger Auflösung der Nonnenklöster
sollen dıe reichsdeputationschlufsmäßigen Bestimmungen eingehalten
werden. © 111 Am Beispiel Eichstätt lässt sıch überprüfen, W 4S darunter VCI-

stehen W ATl.

Ursprünglıch hatte Frankreich 1n den Entschädigungsverhandlungen
Bayern das gesamte Hochstift FEichstättb also auch das SOZCNANNLE
Obere Stift, die Fxklaven 1m ansbachisch-preufSsischen Raum Da aber
Bayern ebenso W1e€e Preuflßsen geschlossenen Terrıtorıen ınteresslert WAaLl,
hatten beıide schon 1mM Sommer und Herbst 1502 eınen Austausch vereın-
art!!? Die meısten eichstättischen Fxklaven vingen Preufßen. Bayern un
Preußen bıldeten Kommuıissıonen ZANT Durchführung iıhrer NVertraze, dıe Z

Jul: 1803 1n Kraft LAaten Darın W ar vorgesehen, A4aSss dıe Sikularısatıion der
in den Exklaven liegenden Klöster auch ach dem Übergang Preuflßsen
och VO Bayern durchgeführt werden solle uch sollte der bayerische
Kurfürst dıe Pensionen der Klosterinsassen zahlen. Damıt vermıed Preußen,
sıch ‚Ea diesen katholischen Sprengeln Sikularısatıonen beteiligen.

Eıne der Exklaven W ar Abenbere m1t dem Augustinerchorfrauenstift
Marıenbure. Der Übergang Abenbergs und des Klosters Preußen erfolg-

135 und Februar 18041 / wel Monate 114  spater beschloss die baye-
rische Kommıissıon, dıe Nonnen VO Marıenburg 1n andere Klöster VGTI=

legen und das Stitt autzuheben  115' Der DHS hatte FANT: Autfhebung klausu-
rlierter Frauenklöster die Zustimmung des zuständıgen Diözesanbischofs
verlangt: 1117 ach dem Beschluss 7A80 Aufhebung Marıenburgs verordnete
der bayerische Kurfürst, die Entbindung VO Ordensgelübden solle der
„geistlichen Obrigken vorbehalten le1iben‘!!6. Deshalb wurde
November 1804 eım Bıschöflichen (General-) Vıkarıat 1n FEichstätt der

111 Verordnung NC} Maı 1804 (wıe Anm. 62) Sp 513 Nr. N
112 Zum Folgenden Robert Schuh Der Übergang des Eichstättischen Oberstitts NC}

Bayern Preufßen, In Aus Bayerns Geschichte. Forschungen als est 1be Uumn

Geburtstag VO  - Andreas Kraus. FIrsSe. VO Johannes Greiph, Aloıs Schmid, W4a Ger Ziegler. St
Ottilien, 1992 405—433; Hotmann: Franken (wıe Anm 10) 44 Nr. Ö, Z850 Nr.
Bıschof Stubenberg, der schon 1n den 90er Jahren böse Ertfahrungen mıiıt der preufischen
Revindikationspolitik vemacht hatte, hatte vergeblich Bayern davon abzuhalten versucht
113
(SCHubh, O: 414

Schuh (wıe Anm. 112) 41/; Josef Frank: Kloster Marıenburg. Dıie wichtigsten
Ereijgnisse seiner Geschichte, 1n Johann Sperber: St Stilla un: Abenberg. Schwabach, 19750,

115

114 Am Aprıil 18504
Schuh (wıe Anm 112) 478 Anm

116 Verordnung VO Maı 1804 (wıe Anm 62) Sp 513 Nr. VI

Y 1
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Antrag aut Zustimmung ZUT Sikularısatıon Marıienburgs Zestellt &. Vom
Vıkarıat kam Dezember dıe Antwort, nıcht das Vıkarıat, sondern der
Bischot persönlıch SC1 gemäls DHS zuständıg. Man habe den Antrag ıh
weıtergegeben, und lehne diese Säkularısıerung nachdrücklich abl1s
Wıeder eın halbes Jahr spater, 26 Maı 18095, meldete jedoch der Pfarrer
(} Abenbere ach Eichstatt, eın bayerischer Kommıissar habe das ZESAMLE
Klostergut inventarısıert und beschlagnahmt, und habe dıe vollständige
Autfhebung des Klosters ür reı Fälle angekündıgt: ach dem Tod des
Bıschofs, och vorher, WCI11 Eichstätt bayerısch werde der bel
Abschluss elnes Konkordats!!?. Den Nonnen wurde aut Rückfrage miıtge-
teılt, AsSs das Kloster nıcht aufgehoben werde, weıl der Bischof nıcht
zustiımme. och übernahm der Kommıuissar dıe Verwaltung und liefß dıe
„entbehrliche Gerätschaft“ versteiZern  120. Den Nonnen, die 1mM UÜbrigen bıs
zuletzt nıcht geglaubt hatten, A4SS „dieses ubl bald hereinbrechen
würde wurde untersagt mıtzuste1igern122

/ wel Wochen ach der Schlacht VO Austerlıtz [1A1 Preußen 15
Dezember 1505 Ansbach Frankreıch 1b Frankreich wıederum übergab
Ansbach Februar 1806 Bayern, das mıttlerweiıle Königreıich
geworden Wwar  1253 (also 2AUNE 7wel Wochen VOTLT der bayerischen Wıiederinbesitz-
nahme Eichstatts). Damıt ware eigentlich e1ne der reı Bedingungen für e1ne
vollständıge Säkularısıerung Marıenburgs, a4aSsSs näimlıch das Kloster baye-
risch werde, vegeben SCWESCHHIH. ber der preufßSische Könı1g hatte sıch 802703
iın den preufßisch-bayerischen Ausgleichsverträgen die ehedem geistlichen
Guter, darunter also auch Marıenburg, als persönlıches Eıgentum (SOg.
Kammergut) reserviert!2t. Kammergüter nıcht Frankreıich getallen
und anschliefßend auch nıcht Bayern abgegeben worden. Irotzdem hat
Bayern S1C 1mM Juni 1806 eintach besetzt!?>. Es kam jedoch nıcht Z völlıgen
Säkularısıerung Marıenburgs. Vielmehr ZESLALLELC Könıg axımılıan den
Nonnen 1807726 schliefßlich, leiben der m1t bischöflicher Dıspens tort-
zugehen, ordnete aber dıe Einziehung samtlıcher Einkünfte ‚hher bewillig-

117

18
DAEBL p160,

19
Ebd Konze VO OGAZI804
Ebd dre1 SC reiben des Ptarrers Kettner VO Maı 1805; Frank (wıe Anm 113) 861

Z DALE ın p  , Schreiben des Abenberger Ptarrers Franz Joseph Kettner den
Bischof VO Eıchstätt, 30.5.1805, Dn
121 Ebd,
W  o Frank (wıe Anm 115) 87
123 Hofmann (wıe Anm 10) 592 N
124

17
Das hatte der bayerische Kommuissar be1 seiıner Drohung ohl übersehen.

126 Am Oktober 1807
Schuh, (wıe Anm 112) 431+
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den Frauen elne lebenslängliche Pensi0n!?. Am D Jul: 1808 verordnete
ann 1aber für ganz Bayern, Ass Nonnen Z Austrıtt aUus dem Kloster die
Bewilligung des zuständıgen Generalkommissarıats (also der polıtischen
Miıttelbehörde) bräuchten: wollten S1e 1aber leıiben, selen bestimmte
Vorschriften einzuhalten!? 19 wurden dıe Klostergebäude verkautft, 1516
suchten die etrtzten 1ı1er Nonnen ıhres Alters 1n der unerträglich
gewordenen Zustände be1 der Behörde darum nach, das Kloster verlassen
dürten!??. Di1e verbliebenen Konventsgebäude wechselten 1n den tolgenden
Jahren wıederholt den Eıgentümer und wurden teilweise abgebrochen‘”.

Seılit 1805 VO den Sikularisationskommissionen un Behörden
Grundstücke, Immobilien und dıe Eınrıchtung VO OnNvent un Kırche
wıederhaolt austührlich dokumentiert worden. Selbst ber dıe lıturgischen
Bücher werden WIr 1516° un 837/38132 ıntormiert. Nur ber die
Klosterbibliothek, VO der WIr durch eınen Katalog AA} 1627 Kenntnıiıs
haben‘!®, ertahren WIr nıchts, aufßer ASN der Kommıissar Ende Maı 1805 be1
der UÜbernahme der Verwaltung viele geistliche Bücher habe ausraumen
lassen!*. Vermutlich 1STt alles verkauft der auch vernıchtet worden  135'

uch das Marıenburger Mutterkloster Marıenstein zwıschen Eichstätt
und Rebdorf wurde ach dem endgültigen Übergang Eichstätts Bayern
1806 enteignet und 1n staatlıche Verwaltung C  IO Di1ie Frauen lheben
und erhielten Pensıi0nen. S1e haben länger ausgeharrt als die 189} Marıenburg.
Erst 18372 verlheßen dıe etzten sechs das Kloster. 185358 wurde verkauft und

127 Frank (wıe Anm 1 15) 87f
128 Königlich-Baierisches Re jerungsblatt August 1808, Nr. DE Sp 1593 Nr.
129 Franz Kornbacher: Dıie osterlose elıt der Marıenburg VO 18516 bıs 19Z0: 1n 500 JahreKloster Marıenburg. Beıträge um Jubiläum der Gründung des Augustinerinnenklosters
| 30
14558 Abenber 1988,
131

Ebd Z
Ebd

s  n Ebd „Musikalien Zusatz Stücke sınd unbrauchbar), Chorale Bücher, altes
Mefißbuch, Rıtuale, 8 Buch Miıscellanea, Messen mıiıt Oftertorium un: Te Deum blau
133
eingebunden“.

DAEL 1in 180, insgesamt knapp 400 Titel, davon eLwa 170 in der Bıbliothek: Walter
Baıer: Der Bıb 1othekskatalog der Augustinerchorfrauen VO Marıenburg AaUS dem Jahre 1627
als Spiegel rel1g1ös-geistlicher Bıldung, 1n 500 Jahre Kloster Marıenburg (wıe Anm 129)

31-35, angelegt anlässlich der UÜbernahme der Bıbliothek des 1626 verstorbenen
Abenberger Pftarrers Johann Angermaır.
134

135
DAEIL, ın 180 (wıe Anm 25) 31’
1920 erwarben die „Schwestern VO der Schmerzhaften Multter“ die Reste des alten

Gebäudes un:! OSCH dort eın S1e bauten das Kloster AaUs, übernahmen die Krankenpflege un:
betreuen eınen Kındergarten, Margarıta Schütz: Das Kloster Marıenburg un die
Schwestern VO der Schmerzhatten Mutter, 1: 500 Jahre Kloster Marıenburg (wıe Anm 129)

129 auch ebd., Urkunde der Grundsteinlegung 6.9.717921
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großenteıls abgerissen  136_ Die bekannteste Marıensteiner Handschrıift,; das
Tagebuch der Klara Staiger AUS dem 30-jährıgen Krıeg, hat der letzte
Marıensteiner Beichtvater, der Rebdorter Dekan Raymund Anton Zeech,
ach der Aufhebung des Klosters sıch ZC Über welıltere
E1ıgentümer IS S1e iIim Jahrhundert dıe Münchener Hoftbibliothek
verkauft worden (Cem dıe och fünf weıtere Handschritten ] ü

ben hat!?. Die Universitätsbibliothek Eichstätt-Ingolstadt besıitzt eıne
Marıensteiner Predigt-Handschrıiftt der Zeıt 1500: auch S1Ce 1S1 otfenbar

1380ach der Sikularısatıon zunächst VO Privatleuten erworben worden
zuletzt befand s1e sıch 1mM Fichstätter Kapuzınerkloster. Di1e Bibliothek oll
ach der Aufhebung mıtsamt Archıv alls Bayerische Hauptstaatsarchıiv
„abgeliefert“ worden se1ın  l39 Das würde bedeuten, A4SS dıe Marıensteıiuner
Frauen; anders als dıie 1ın Marıenburg, dıie Ja schon CIn Jahr trüher säkuları-
s1ert worden9 Bibliothek und Archıv bıs zuletzt 1mM Hause behielten.

Marıenburg 1ın Abenberg W AT einer Mädchenschule, die das Kloster
se1lit 1794 führte, säkularıisıert worden!".  140 Offenbar W arlr Bayern Erhalt
eıner Mädchenschule 1m preufischen Gebiet wen1g gelegen. Dagegen wurde
den FEichstätter Notre-Dame-Schwestern zunächst der Fortbestand zuges1-
chert, damıt S1e ihre Mädchenschule weıterführen konnten. ber
Oktober 1809 wurde auch diese Kongregation autfgelöst, die Schwestern hat-
FEn das Kloster innerhalb VO el Wochen verlassen. Bıs aut eıne
alle 1ın CIn ıhnen VO Bischof überlassenes Haus und ührten dıe Schule

136 Felix Mader Stadt Fichstätt mı1t Einschlufß der Gemeinden Marıensteın, Wasserzell un:
Wintershof. ünchen, Re jerungsbezirk Mittelfranken. 409
137 1862 scheint s1e auch 1EOES Samme handschriuft MIt stikertexten ersteigert habenE(Cgm Dort befindet sıch aufßerdem das Annıversar, Totengedenkbuch des Klosters
(Cgm un ine Sammelhandschrift mı1t Vıten aller Ordensheılıgen un: eiıner Geschichte
der Klöster Marıensteın, Marıenburg un: Pillenreuth Nürnberg VO Rebdorter Subprior
Franz Jobst VO 1673 (Cgm SOWI1E eın Andachtsbüchlein des (Cgm un eın
Sterbebüchlein (Cgm dCS Jahrhunderts, Bernhard Sepp Das Tagebuch der Clara
Staigerin, 1n HV 1887) /2—-74; (Ortrun Fına [as Marıasteiner Annıversar. Totenbuch

Lebensbuch. Verzeichnis der Gedächtnistage 1 ehemalıgen Augustinerinnenkloster
Marıasteın be1 Eıchstätt/Bay. Regensburg, 198% un Anm 4; Die Deutschen
Handschritten der Hoft- und Staatsbibliothek ın München. ach Schmellers kürze-
1: Verzeichnıis. München, 1866 (Catalogus codieum IHNAanlu scrıptorum Bıbliothecae
Regıae Monacensıs. 210 (Cgm un 440f. (Cgm Karın Schneider: Die
deutschen Handschritten der Bayerischen Staatsbibliothek üunchen. Dıie mittelalterlichen
Handschritten AUS$ Wiesbaden, 1996 (Catalogus 5:7) 379 (Cgm

un: Dieter Ku rfer S Die deutschen Handschritten Wiesbaden, 7000 (Cataloous
6;9) (Cgem Tagebuch der Clara Staiger, 1586 VO der Staatsbibliothek

gekauftt, un 364 (Clm
138 Caß ub
139 Fına (wıe Anm 157)
140 Franz X aver Buchner: DDas Bıstum FEichstätt. Hıstor. statIıst. Beschreibung auf Grund der
Lıteratur, der Registratur des Bischötl. Ordinarıiatsarchivs Eıchstätt SOWI1e der pfarramtl.
Berichte. Bd Eıchstätt, 1937
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weıter. Die letzte Schwester IStT 18658 hundertährıg 141  gestorben!“', Dı1e
Bıbliothek, dıe schon 1n den Jahren zwıischen der GESteCH Inventarısıerung
Ende FSO2 und der Aufhebung 1809 knapp 40 % geschrumpft war  142
dürtte verkauft worden Se1InN. Einzelne Bände sınd heute als Eıgentum der
Bischöflichen Seminarbıibliothek 1m Besıitz der Universitätsbibliothek
Bichstätt:, andere tinden sıch z.B in der Bibliothek der Eichstätter
Kapuzıner144

Alle Schwestern des altesten Frauenklosters 1mM Hochstift, der 1035
gegründeten Benediktinerinnenabtel St Walburg 1n Bichstatt.. versiıcherten
be1 ıhrer Befragung 78 Maı 1806 des erheblichen Brucks, der
S1€ ausgeübt wurde, DÜSS SI das Kloster nıcht verlassen wollten. Der
Kommıissar W ar tief beeindruckt!“; trotzdem wurde das Kloster Sep-
tember autgehoben. Di1e Nonnen konnten leiben. Nur W 45 sıch iınnerhal
der Klausur befand, wurde ıhnen Z Gebrauch velassen. Dazu gehörte
auch dıe Bıbliothek'” S1e betindet sıch och heute 1mM Kloster. Die Nonnen
erhielten die übliche Pensıon. 18064 hatte dıe Abte1 wıederholt die
Aufforderung der habsburgisch-toscanıschen Rezierung, eıne allgemeıne
Miädchenschule errichten, MT 1nweıls aut Alter und Gesundheıt der
Schwestern abgelehnt un stattdessen 1805 eıne „Schule für weıbliche
Handarbeiten“ errichtet!*8. 1835 bewilligte Könı1g Ludwig dıe Wiıeder-
errichtung der Abtei der Bedingung, qss S1Ee die Elementarschule £ür
Mädchen 1n Eichstätt übernehme. Diesmal stimmten die Schwestern Z

141

8LAS
Appel /Zur Geschichte des Klosters der Congregation de Notre I)ame (wıe Anm 108)

143

14) Von rund 350 auf zuL AA Bände
Klaus Walter Lıttger: Dıie Säkularisation der Fichstätter Bıbliotheken, 1n HV

(1994) 15 ders.: Dıie Biıbliothek des Bischöflichen Seminars St Willibald Aus 256 Jahren
Eichstätter Bıbliotheksgeschichte. Ausstellungskatalog un: Bibliothekskatalog VO 1745
Eıchstätt, 1993 (Schriften der Universitätsbibliothek Eichstätt. 22) 66—65
144 Klaus Walter Littger Bıbliothek des Kapuzinerklosters, 1n HHBB Bd 11 LE, 251
Nr. E
145 Ingeborg Buchholz-Johanek: Die Gründung des Klosters St Walburg 1035 un ıhre

uellen, 1n St Walburga 7791979 Beıiträge Un Jubehahr. Eıchstätt, 1979 (StMBO
(1979) /2) 4586
146 Kar/l Rıed Michaela orasch, Abtissin 1ın St Walburg, 1n Zum 900jährigen Bestehen der
Abtel St Walburg 1n Eichstätt. Hıstorische Beıträge. Paderborn, 19353
14/ Mechtildis Denz ie Bibliothek der Abte]l St Walburg 1n Eıchstätt, 1n BFB 18 (1990)

168; dies.: Bibliothek der Benediktinerinnenabtei St Walburg, 1n HHBB 11} 19907
DUOQ=224D. 15 34 mittelalterliche Handschriften, Joseph Lechner: Die spätmuittelalterliche

Handschrittengeschichte der Benediktinerinnenabte1i St Walburg/Eichstätt By.) Münster,
937 Andreas Friedl: Die Bibliothek der Abtei St Walburg FEichstätt. Wiıesbaden, 2000
(Schritten der Universitätsbibliothek Eichstätt. 45)
14 Rıed (wıe Anm 146) 83 Hıltraud Weinschenk: Abtissin Michaela orasch VO St
Walburg 1n Eıchstätt, ZESL. Maı 1826 Eın Erinnerungsblatt ıhrem 100 Todestag, 1n
Benediktinische Monatsschriftt (1926) 204

95
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och lebten G AUS der Zeıt VOTL 1806 Als dıe letzte VO ıhnen 1848 starb,
zählte der Konvent schon wıieder 25 Mitglieder'®, Mıtte der YOer Jahre des
2ÄB) Jahrhunderts schloss dıe Abte1 eınen Vertrag mM1t dem Freıistaat Bayern,
ın dem die Eıgentums- und Nutzungsrechte SOWwI1e dıe Baupflichten HEW

geregelt wurden. Seitdem gehören Konventsbauten und Inventar, also auch
dıe Bıbliothek, wiıeder dem Orden

Wır können also testhalten:
Alle JCr Frauenstifte un _klöster aut dem Gebiet des Hochstifts
FEichstätt sınd eigentumsrechtlıch säkularısıiert worden.
ber alle Schwestern außer den Schulschwestern VO Notre I )ame
konnten, WECN S1Ce wollten, 1n ıhren Klöstern wohnen le1iben.
An den Biıbliotheken dieser Frauenklöster haben dıe staatlıchen
Kommıissare eın Interesse gehabt.
Dıe Eichstätter Benediktinerinnenabte1 St Walburg hat als einz1ıge dıie
knapp 30-jährige Autfhebung überlebt un adurch ottenbar das ZESAMLE
iınnerhalb der Klausur befindliche Inventar einschliefßlich der Kunstwerke
und Bücher hne Siäkulariısationsverluste bewahrt150.

D) Männerklöster des Hochstifts Eichstätt und ıhre Bıbliotheken

Dagegen sind sämtliche Männerklöster und _stifte innerhalb des ehema-
ligen Hochvstitts Julı 1806 aufgehoben worden.

Im Bıstum Fichstätt zab C685 ein Dominikanerkloster, acht Franziskaner-
und fünt Kapuzıinerkonvente. Davon dıe 1m Kurbayerischen gelege-
BIS  e Bettelordensklöster schon 1 Frühjahr 18072 aufgehoben worden‘'*,  151 dar-

die 1er Kapuzınerklöster Neumarkt, Pyrbaum, Sulzbürg und
Wemding152

149 Weinschuh (wıe Annn 148) 206
150 Oftftenbar 1st ber spater doch ein1g€ES verkauft worden, vgl Kittger: Dıie Bıbliothek
d€S Bischöflichen Semi1inars (wıe Anm 43) f
151 Pau!]! Ruf Sikularisatıon un Bayerische Staatsbibliothek. Bd Die Bibliotheken der
Mendikanten un: Theatiner (1799—-1802). Wiesbaden, 1962
1572 Wemding wurde als Zentralkloster verwendet. Es 1st 1836 wıeder zugelassen worden un:
hat bıs 1990 bestanden (Ruf (wıe Anm 151) 605; Leo Hıntermayr: Die Entstehung des
Kapuzinerklosters Wemding. Wemding, 1988, 99 Klaus Walter Littger: Dıie Ubernahme
der Zentralbibliothek der Bayerischen Kapuzıner 1ın Altötting durch die Uniiversiıtäts-
bibliothek Eıchstätt, 1n 2000) 139). ber die Bibliothek we1ı{ß Ruft lediglich, dass
fünf Bände, darunter mındestens WEe1 Inkunabeln, 1802 nach München übernommen WO1-

den sınd (Ruf, Die Bücher des Pyrbaumer Konvents siınd eınen benach-
barten Papıermacher verkauft, dle AUS Sulzbürg ohl ebentalls weıtgehend verniıichtet W OI1-

den, Ruf, en 439 [Pyrbaum)] un 546 (Sulzbürg]. Eiınen Grofieteil der Bücher der
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Das Eıichstätter Kapuziınerkloster wurde Z} Zentralkloster bestimmt*.
Nach Wiıederzulassung diıent der OnNvent selIt 1837 als Studienkloster der
bayerischen Provınz. Die Bıbliıothek blieb 1mM Hause. Der Bestand hat aber,
W1e€e be1 den Kapuzınern üblıch, 1mM Lauf der VEISANSCHCH 7wWwel Jahrhunderte
erhebliche Veränderungen ertahren. Der hıistorische Bestand (bıs
umtasst heute eLIWw2 9 000 Bände Inkunabeln und wertvoller Altbestand!*
sınd 200672 1m Rahmen der UÜbernahme der Zentralbibliothek der bayerıschen
Kapuzıner A4aUS konservatorıischen Gründen 1n dıe Unıversitätsbibliothek
Eichstätt-Ingolstadt gekommen.

Die Bıbliothek des Domuinikanerklosters 1n FEichstätt dürfte 1806 mındes-
tens 5 000 Bände besessen haben! S1e blıebh zunächst 1mM aufgehobenen
Kloster und ahm zusehends ab, bıs S1@C ö1 Z eın Viertel dezımıert,
den übrıgen säkularısıerten Bıbliotheken gebracht wurde!>e.

Franzıskaner un Franzıskanerinnen hatten acht (7 Konvente 1n der
Diözese, davon 7wel 1m Hochstift. Eıiner davon, der Berchinger, W ar

Zentralkloster Hn hat bıs 1970 bestanden. Diıe Bıbliothek mı1t rund Z06
Titeln bıs ZUr Sikularısationszeıit kam damals 1NSs Franzıskanerkloster
St Anna 1n üunchen  157

Der OnNvent 1m 1796 preufßßSisch okkupierten Ellingen, der OTrt ein
Gymnasıum unterhielt'®, hat dıe Säkularısation, auch nachdem Ellingen
1806 bayerıisch geworden iSt, zunächst och überstanden, 1St aber 18158 aut-

Neumarkter Kapuzıner hat der dortige Stadtdechant einer der vielen Ortspiarrer, die mı1t
der „Abwicklung“ der säkularısıerten Bettelordens-Bibliotheken AAGTE (Irt beauftragt VLG
nıcht 11LUr 38 iıhres ‚wıdersınnıgen, abergläubischen un lächerlichen Inhalts, sondern
auch SCH des schlechten Teutsches und tehlerhafter Orthographie (als] wahrhaft schädlich“
ausgesondert; S1Ee sınd ohl makuliert worden (Ruft, Q a C 406) Den est hat selbst
gekauft und Z Grundlage eıner Landkapitelsbibliothek vemacht (Klaus Walter Liıtteer:
Universıitätsbibliothek, 11 HHBB Bd J LO FD 230) S1e veraltete und wurde
Anfang der /Uer Jahre des Jahrhunderts der Eichstätter Staats- un: Seminarbibliothek ZÜT

Betreuung überlassen. ach iıhrer Katalo isıerung 1mM Rahmen eıner Projektarbeıt durch vier
Eıichstätter AÄAnwärter des ehobenen Bı liıotheksdienstes hat das Dekanat Neumarkt die
Bıbliothek, 650 Bände 15 bıs trühen Jahrhunderts, 1ın Anbetracht der ertorder-
lıchen Restaurierungskosten 1993 der Bischöftflichen Seminarbibliothek vermacht.
155

|54
Zum tolgenden Littger (wıe Anm 144) 250

155
Darunter WEe1 spatmittelalterliche Handschritten.

56
Vgl dazu L itteer: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) 220 Nr. 12  S
Ebd 249 Nr. 14  O

157 Brigitte Anto1i1une: Bıbliothek des Franziskanerklosters St Anna,; 1n HHÄHBB 1996;
279 Nr. DA Nr. DD

158 Buchner: Das Bıstum Eichstätt (wıe Anm 140) Bd T, 297
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gehoben worden  15) umındest das Gymnasıum besa{fß eıne Bıblıothek, ber
deren Verbleib jedoch nıchts ekannt 1STt.

Vıer Rebdorter Augustiner-Chorherren hatten 1804 die Säkularısiıerung
des Stifts beantragt. Sıe hatten gehofft, 1m Stift CIMn wohldotiertes
Pensionärsdaseıin tühren können, iıhnen auch der letzte Biıbliothekar
Andreas Straufßß, der seıner wıssenschafttlichen und bibliographischen
Kenntnisse und Publikationen weıt ber dıe Regıion hınaus anerkannt WAarlr160
Da als Ilumiınat oalt, W ar ıhm dem Fürstbischof der Zatrıtt den
Eichstätter Archiven UNtersagt worden  161_ Bereıts August 1802 hatte

Aretıin eınen Vorschlag Z Verwendung der Bibliotheken A4US den
Terrıtorıen gemacht, die Bayern durch den DHS erhalten hoffte. Unter
‚Fichstätt: tührte neben eıner „SanNz unbekanntl[en|“ Dombibliothek dıe
V Rebdorf auf „hıervon sınd die Kostbarkeıiten durch die Werke des
Bibliothekärs Strau{fß bekannt“!®: Aretıin hat diese Kataloge auUsgeWwWerteL.
ber dıe als bedeutendste Klosterbibliothek 1n ganz Franken eingestufte
Biıbliothek!® W al schon 1800 AA @} den Franzosen eraubt worden!t. ret1ins
Wünsche konnten daher IET 1n wenıgen Fällen erftüllt werden165

Di1e Bibliothek der Benediktinerabtel Plankstetten dürtte un 1806 ber
5 000 Bände umftasst haben!® 18072 W arlr S1@e MIt 1.000,— veranschlagt WOI -

den, 1806 SCEEZTIE der Kommıissar 1L1UT och die Hältte A weıl TÜl derle1 VC1I »

altete Haustahrnisse SAl keıne Käufter mehr ex1ıstieren  s 167. Eın 'Teil wurde
ach FEichstätt Zebracht, eın anderer Ende Oktober 1806 Versteigert,

159 JE Fuchs Geschichte des ehemals 1n Elliıngen bestandenen Franziıskaner-Klosters und
Gymnasıums, 1n Jahresbericht des Hıstor. ereıns 1n Miıttelftranken 1848), 48{f.; Josef
Weın Chronik der Stadt Ellingen AB vormals Commende un: S1ıtz der Deutschmeister,
Läand:, Haus-Commenthuren un Rıtter des Deutschen Ordens. Nachdr. der Auft!
Weifßsenburg, 1997 48{{., 176f auch Franz Xaver Buchner: Schulgeschichte des Bıstums
Eichstätt VO Miıttelalter bıs 1803 Kallmünz, 1956. 164 „  s Gymnasıum 1ın
Ellingen wırd als Lateinschule durch säkularıisierte Franziıskaner fortgeführt, 1875 Zanz aut-
ehoben.“

160 Theres1ia Biten. Andreas Kleinert, Monika Rauh Andreas Strau{fß der letzte Bibliothekar
des Augustinerchorherrenstifts Rebdorf, 1n HV 83 1990) 64—66
161 Lengenfelder: Die 10zese Eıchstätt (wıe Anm 10S8; Klaus Walter Kitteer: Dıie
Bibliothek des Augustiner-Chorherrenstifts Rebdorf, 1n Kloster un:! Bıbliothek. Zur
Geschichte des Bibliothekswesens der Augustiner-Chorherren 1n der Frühen Neuzeıt. Hrsg
VO  = Helmut Grünke. Parıng, 2000 (Publikationen der Akademıie der Augustiner-Chorherren
VOINl Windesheim. 13%
1672 Fridolin Dressler: Bıbliotheksplanung 1mM Vorteld der Säkularisation. „Unmafsgebliche
Erinnerungen“ VO Johann Christoph VO Aretin AUS dem Jahre 1802, 1n BFB 1984)
163

54
Schmıid: Fränkische Klosterbibliotheken (wıe Anm 2750

Lttoer: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) 219 Nr. 8  N

66
itteer: Dıie Säkularisation (wıe Anm143) 168
Lıttger: Universitätsbibliothek (wıe Anm 152) TC) Nr. 1:  —

67/ Zitiert nach DPetrus Bauer: Dıie Benediktinerabtei Plankstetten ın Geschichte un:
Gegenwart. Plankstetten, 1979 Z71t
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Se1it Sommer 1806 hatte der m1T dem Fichstätter Bıldungswesen beauf-
LEAZUC Domkapıtular Starhemberg eıne Auswahl AS den säkularısıerten
Bıbliotheken der Domuinıkaner, der Rebdorter Augustinerchorherren, der
Benediktiner VO Plankstetten, der türstbischöflichen Hotbibliothek und
der Bıbliothek des Domkapıtels getroffen aal den Rest versteıgern der als
Altpapıer verkauten lassen!®. Aus den 1n Eichstätt zusammengeführten
Beständen stellte Auswahllisten Z  H; deren Mıtte Januar
1807 ach München schickte. Aretin strich darın die gewünschten Titel d  9
eıne welıtere Lıste, mıt 'Titeln A4US der Hotbibliothek, kam spat, weıl
Aretıin se1lt Maı 1807 nıcht mehr zuständıg MW.AT:  167 Aus den G1 Kloster-
bıbliotheken kamen insgesamt 351 Handschriften un Drucke ach
München. Di1e 1ın Eichstätt gelagerten Bestände, knapp ein Drittel der
urspünglıch dıe Bände, bıldeten dıe Kreıs- un nachmalige
Staatliıche Bıbliothek Eichstätt. Heute tindet sıch dank Nachlässen und
Schenkungen eın beträchtlicher Teıl der 806/07 verkauften Bücher und
Handschriftten, vermutlich nahezu eın welıteres Drittel des orıginalen
Bestandes, 1n der Bıbliothek des Bischöflichen Seminars, die se1lt 1982 m1t
der Staatlıchen Bıbliothek in der Universitätsbibliothek vereınt 1ST.

Allerdings hatte dıe Sikularisation der Bıbliotheken 1n Eichstätt och al
Nachspiel: 1SLZ; als dıe Staatlıche Bibliothek verade katalogisiert W al, wurde
S1Ee verwaltungspolitischer Veränderungen Eichstätt verlor den
Regierungssıtz für den Oberdonaukreıs, Augsburg übernahm dıe Nachtolge
für eınen 8! zugeschnıttenen Regierungsbezırk erheblich dezımıert.
Augsburg hatte be1 der Mediatisıerung der Reichsstadt durch Bayern 1506
beträchtliche Buch- und Handschriftenverluste hınnehmen mussen. Jetzt
hıelt GK sıch ın Eichstätt schadlos un holte Ort neben Handschritften und
147 Inkunabeln mehrere ausend wertvolle Bände, darunter „dıe pracht-
vollen Drucke 4aUS der Fürstbischöflichen Hotbibliothek“!”7°. Versuche,
wenıgstens diejenıgen Werke, die nıcht AUS schwäbischen Bibliotheken
9 W1€ eben dıe humanıstischen Klassıker-Handschriften un
-Drucke der Hotbibliothek, zurückzuholen, wurden 171  abSsewlesen!.. Denn
Eıchstätt, das ach dem Verlust der Fürstbischöflichen Resıidenz, W1€e andere
Residenzen auch, gewaltige politische, wiırtschaftliche und soz1ale Verluste
erlitten hatte, sıch se1lt 1808 aber als Regierungssıtz wıeder eın wen1g erholen

168

169
Ebd 159%.

170
Ruft (wıe Anm 151) DD

A
Helmut Giler Staats- un Stadtbibliothek, 1: HHBB 1: Nr. 11  M
Lıittger: Dıie Säkularisation der FEichstätter Biıbliotheken(wie Anm 143) 160
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konnte, W al 1ın dıe Bedeutungslosigkeıit versunken. Die Gründung eınes
Leuchtenbergischen Furstentums Eichstätt 1m selben Jahr 18417 hat daran
nıchts geändert172.

Kehren WIr 1Abschließend och einmal 1n die Exklaven des einstigen
Oberstitts zurück. Soweıt die Bestände der dortigen Stiftsbibliotheken für
wertvoll befunden wurden, kamen S1e in dıe Universitätsbibliothek
Würzburg als Provinzialbibliothek HÜr Franken. So befinden sıch heute OTrt

175Bücher AUS den Stitten Spalt und Herrieden
Die Herriedener Stittsbibliothek kaufte, nachdem der Kommıissar für

Würzburg wenıger als undert Bücher ausgewählt hatte, 1804 der letzte
Herriedener Stittsdekan Georg Richard Schildknecht!“. Er vermachte S1C
1840 den Pfarrern und Kaplänen VO Herrieden und der umliegenden acht
Pftarreıen und ıhren Nachtolgern mMI1t einıgen Autflagen. SO sollte jeder
wenı1gstens Z7wWel Bücher hinzustiftten. Der Rechsstatus oilt och heute; dabe1
verkörpert der Herriedener Pfarrer als Kustos mittlerweıle alleın QAUNE die
Hiltfte der Eigentumer. Dıe Bibliothek umtasst Bände des 1519 und Hand-
schritften des Jahrhunderts. [Da S1Ce des vorgeschriebenen FAl-
wachses und mancher Verkiäufte 1Allmählich Aktualıtät einbüßste, wUuSssie

FAn 1n Herrieden se1mt Ende des Jahrhunderts nıchts mehr damıt AHTZ)

fangen. Nach dem /7weıten Weltkrieg kam S1Ee 1Ns Diözesanarchıv ach
FEichstätt und 1970 In dıe damalige Staats- und Seminarbibliothek; heute
wiırd S1e VO der Universitätsbibliothek mıiıtbetreut. In Herrieden W Al S1e 1n
Vergessenheıt geraten. Als dıe Universitätsbibliothek Fichstätt 2001 anläss-
ıch des zehnjährıgen Bestehens der Stadt- und Pftarrbüchereı Herrieden
eınen Festbeıitrag gebeten wurde, konnte die Stiftsbibliothek wıeder in
Erinnerung gebracht werden. erzeıt wiırd 61€£ 1n der Universitätsbibliothek
katalogısıert. Kirchliche un politische Gemeıinden haben sıch verpflichtet,
die Restaurierungskosten autzubringen. Dem Herriedener Bürgermeıster
g_elang CS auch dıe Bayerische Landesstiftung für diıese rund 21506 Bände
CINZUSDANNCIL. In deren Auftrag veranlasste das Kultusminısterıum 1n
München eıne Schadenserfassung und Kostenschätzung für dıe
Gesamtrestaurierung. Das Münchener . Institut tür Buchrestaurierung”
errechnete einen Bedarf VO S K1r0. Dı1e Landesstiftung hat dar-

1772 Ebd 160 mM1t Anm (KCHE LeoO Hıntermayr: Das Fürstentum Eichstätt der Herzoöge VO

Leuchtenberg ünchen, 2000 (Schriftenreihe TANT: bayerischen Landesgeschichte.
124) DF {1L.6
173 Frdl Mitteilung VO Herrn BED Hans-Guenter Schmuidt, Würzburg, VO 182003 nach
d€t' Provenienzenkarteı1 der Universitätsbibliothek Würzburg. LAg Spalt auch Bittoer: Dıie
Bibliothek des Bischöflichen Semi1inars (wıe Anm 143) e Herrieden ders.: [Die
„Stiftsbibliothek Herrieden“, 1n Zeıiıtreisen (2001)
| /4 Littger: Dıie „Stiftsbibliothek“ (wıe Anm 173 Uum Folgenden eb 1621
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authın 3006 Euro Fachgerecht ausgeführt werden die Arbeıiten
durch dıe CHC Restaurierungswerkstätte der Abte1 St Walburg. Dıi1e
Dubletten sollen eınmal 1n eınem 1ın Herrieden geplanten lokalhistorischen
Museum das Stitt und seıne Bibliothek erinnern.

esumee
Di1e Reichsstände achten bıs zuletzt B8! Kategorıen des Alten Reiches un

seıner 175  Vertassung , Be1l den niichtigeren Landesherren HIUSSLE dıe
Reichsverfassung aber zusehends als Vorwand TALT: Durchsetzung orößerer
Souveränıität herhalten!”®; hat Ca Preufßen 1ın den 900er Jahren seıne
berüchtigten Revindıkationen ach der Ubernahme VO Ansbach-Bayreuth

dem Vorwand alter Rechtstitel betrieben  177 Diıie Reichsstände sahen 1mM
RDFIS durch den Z reichsunmıiıttelbare geistliche Fürstentumer, 41
Reichsstädte und tünt Reichsdörter aufgehoben wurden  178 seıner
ımmensen Veränderungen 1Ur eıne Moditizierung der Reichsverfassung „ AUt
ew1ge Zeiten. So wurden dıie aufgehobenen geistlichen Kurwürden HEU NC

geben”;  179. dem alnzer Kurerzkanzler, der als einzıger geistlicher Kurfürst
seıne Reichsstandschaft ehielt, aber ach Regensburg transteriert wurde,
wurde zuxeSichert: „dıe Würde eines Kurfürsten, Reichserzkanzlers,
Metropolitan-Erzbischofs un Prımas NC Deutschland leiben aut ew1ge[!|

175 Denn „das rechtliche un das politische Selbstverständnıis der damaligen Staatsmänner
WTr beherrscht VO Gedanken der Legıitimität” W1e€e 1m Regensburger Ausstellungskatalog
ZUrFr 200-Jahr-Feıer des RDHS heißt. ADaSs Reich aber konnte 11UT legitım entscheıden, WE
das Gesetzgebungsverfahren eingehalten, WEENN also der Reichstag iın Regensburg ın
ordnungsgemäfsem Vertahren den politischen Entwurt 1n einen Gesetzesvorschlag m1t
Mehrheitsbeschluss un: der Kaıser dem Vorschlag des Reichstages durch seine
Ratıtikation Gesetzeskraft verlieh.“, Becker (wıe Anm 20) 7 B auch Köbler (wıe
Anm 10) 202
176 Zur ambivalenten Einstellung Preufßens se1ıt Friedrich HE un ALTIEL aAllmählichen
Hinausdriftften Habsburgs vgl insbesondere die Darstellungen be] v.Aretıin (wıe Anm und
7/4) z B uch Härter (wıe Anm 580 Pelizaeus (wıe Anm 86) 168 Zum geschme1-
digeren Verhalten Bayerns, das eınen otfenen Bruch der Reichsverftassung vermeıden wollte,
eb 581%.; weıterhın Hotmann: Franken (wıe Anm 10) FE Weıs Das HELE Bayern

1/7
(wıe AÄAnm 5853 Schmuidt: Geschichte des Alten Reiches (wıe Anm 175) 24

eNAaUSO W ar schon Ludwı CN eın Jahrhundert UuVo ın Elsass un: Lothringen
VOrgeSaNgCNH, Burkhardt (wıe Anm /3) SUPS Endres: Die AT (wıe Anm /8), 184
Aber Aretin: Das Alte Reich (wıe Anm 24) 3 Z8C) Vg schon dıe Sıtuation
während des 30-jährigen Krıieges: Wolgast: (wıe Anm /9) 325—53538; Lottes (wıe Anm Z7)

1067 Bıs Zzummn Frieden VO Rastatt W arlr VOTLI allem der Reichstag noch nachdrücklich U1 die
Integrität des Reiches bemüht, Härter (wıe Anm Kap 6, bes 650
1/

179
Schmidt (wıe Anm 175) 241

Gerhard Köhler: Bilder UusSs der deutschen Rechtsgeschichte MC} den Anftängen bıs Z

Gegenwart. München, 1988, 256 Schmidt (wıe Anm 1%5) 541; Becker (wıe Anm 20)
31
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Peiten MIt dem Regensburger Fürstentum verbunden  180 In Wirklichkeit
sanktiıonıierte der DHS eıne VO den orößeren Reichsfürsten durch 1e]
Geld erkaufte Teilhabe Siegerrecht. D1e Gesandten Bayerns und Hessen-
Kassels hatten das dem Würzburger Delegierten schon 17958 1n Rastatt
unmıissverständlıch klargemacht, als S1e seinen Vorschlag, och eiınmal
srundsätzlich ber Sikularısatiıonen debattıeren, 1abwiıesen: [)as N ent-

schieden und jer bestimme alleın dıe „‚Macht des Stirkeren  “181. Diese
Verquickung VO Siegerrecht und Macht des Stärkeren be] gleichzeıtiger
Absıcherung durch AÄnderungen Reichsrecht ach dem herkömmlichen
Gesetzgebungsverfahren o1bt dem DHS seınen fragwürdıgen Nımbus.
Denn alle Im DHS verabschiedeten Verfassungsnovellierungen Ja
NAOT: der Ratilizierung Aprıl 1803 längst 1n dıe 'Tat umgesetzt. Den
Reichsständen W ar durchaus bewusst, A4SS sıch de tacto nıcht mehr
das alte Heılıge Römuische Reich Deutscher Natıon handelte: S1e sprechen
nimlıch 1mM DHS nıcht mehr VO „Heilıgen Römischen“,; sondern an6he

och NM „teutschen Reiche“ (Zıffer 1); HKr zweıeinhalb Jahre spater 1STt
152aufgelöst worden.

SO haben sıch dıe orößeren Miächte des Alten Reiches der Reichsver-
fassung entlang durch e zielte Fehlinterpretationen zusehends A4aUS ıhr her-
auslaviert. In Bayern Wl das Verdrängen der geistlichen Rechte der Bischöfe

18O 25) Bezeichnend 1St d€l' Umgang m1t der Reichsritterschaftt: Bald nach Vollzug
des RDHS begannen einıge Landesherren mı1t der Unterwerfung der Reichsritter 1n Franken
un Schwaben. Bayern o1ng dabel 1b Oktober 1803 VOrWCS- Es hatte ıhre Mediatisıerung
schon durch den RDHS ewünscht un: TYSLT recht nach dem Verlust des Hochstitts Eichstätt
Ende 1802 vergeblich 2C ordert: Ende November 1802 hatte m1t Besetzungen begonnen

Müller (wıe Anm 16) 112 120). Aber alle lefßen auf Intervention VO Kaıser un
Reichstag wıeder davon ab, Bayern ZETSTS die anderen bald danach Müller, eb
Hoftmann: Franken (wıe Anm 10) 51f. Nr. Intervention Januar, Rückzug aAb

Februar
151 er Der Eigentumsbegriff (wıe Anm 18) 714 Vgl uch Greıipl (wıe Anm 261
Unter den orößeren Ständen sträubte sıch neben dem Kurfürsten (@2 Al Sachsen noch der CNS-
lısche Könıg als Kurfürst VO Hannover längsten die radikalen Säkularısatıonen,
weıl s1e eınen erheblichen Finbruch 1n dıie Reichsverfassung bedeuteten, Weıs Die
Siäkularısatiıon (wıe Anm 14) Vgl 7B auch Kursachsens Forderung ZUT Aufhebung
der landständischen Stitte un: Klöster LL VO denjenıgen Ländern, welche Jetzt 7A88

Siäkularisation bestimmt 1n nıcht aber ON den Besitzungen der weltlichen Fuürsten, deren
Landeshoheitliche Rechte nıcht gekränkt werden dürfen, wenıgsten aber VO Stittungen
1n Evangelischen Reichslanden bey welchen ohnehın der Begrifft VO Siäkularisatiıon
nıcht anwendbar SE un wobey Landesherrliche und Landständische Gerechtsame eıntra-
ten (Protokoll (wıe Anm 46) Al VO 15806 legte alleın der englische Könıg
Einspruch die Auflösung des Reiches e1n, un 1814 beantragte als einz1ıger auf dem
Wıener Kongress das Fortbestehen des Alten Reiches (Essıg (wıe Anm 73 304)
187 Die Spannweıte der Absichten, die die Reichsstände mI1T dem Entschädigun sprojekt des
DHS verbanden, wiırd AUS den Grufßworten der Ausschussmitglieder der Reıc sdeputatıon
eım ErSTEN Zusammentreten August 1802 deutlich: Kursachsen sah seıne Aufgabe
darın, Beachtung „der allgemeinen Rechtlichkeıit, un: mi1t den Richtschnuren, welche
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dafür ebenso symptomatısch W1e€e dıe Säkularısıerung der Nonnenklöster.
Zıel W ar dıe Zentralisierung aller Macht in der Hand des Staates. Anderen,
konkurrierenden Ordnungen wurde dıe Daseinsberechtigung abgesprochen

womıt die Verfassungsgrundlage des Alten Reıiches, se1ıne Integrıität un
dıe aller Stände, endgültıg Zzerstort W AaTl. Zuletzt oalt T: och eıne einz1ıge
Ordnung, W 4S nıcht hıneinpasste, wurde vernichtet.

Der Umgang mIiıt den gewachsenen kirchlichen Bibliotheksbeständen und
ıhren ausgeteilten Ordnungssystemen, für diıe den annern der
Sikularısatıon jedes Verständnıs abeine‘ ,  183 ST dafür II eın kleines, 1aber IA
kantes Indız Dıie eigenständıgen alten, „historisch gewachsenen, vielgestal-
tiıgen und vielerorts sehr vıtalen“ Bibliotheken wurden für dıe staatliche
Planung ausgeschlachtet, Caa UÜbrigen Zzerstort 1n durch eın hierarchisches,
„rational geplantes System einheitlicher Trägerschaft m1t eıner Hoft-

un Staatsbibliothek der Spitze  $e184 GESGEZTE. Geistliche Bibliothekare
und Ordensgelehrte wurden, sSOWweılt S1E das wollten, in den Staatsdıenst
übernommen, für die neugeschaffenen staatliıchen Bibliotheken mafßgeb-
liıche Autbauarbeıit leisten, ein1ıge VO ıhnen lebenslang; andere, wWwW1e€e der

1ISCELE bısherige Verfassung u1l$s noch übrıg läfst, un: mi1t den Regeln der Mäisiıgung“
darauf hınzuwirken, dass alles, W as d€l'l muühsam erreichten Frieden „hindern könnte, aut die
yelindeste[!] Weiıse entternt werde“, RDHS (wıe Anm 46) l Der Deutsch-
ordensdelegıerte versprach, 99 allem demjenigen, W as UTl Wohl un Ehre des gesammten
Reichs un! teutschen Vaterlandes ertorderlich se1n wırd, nach Krätten mıtzuwirken“, WODE-

Hessen-Kassel se1ıne Bereitschaft auf alles »”  AD das Wohl des teutschen Vaterlandes bezie-l€ könnte“, beschränkte (ebd Q Im Endergebnıis W ar der RDHS, W1e€ z B Harter
schreıibt, eıne legale, territoriale und politische Revolution. 99-  Is tundamentale Prinzıpien des
Reichsdeputationshauptschlusses wurden nıcht der leichwertige Ersatz der inksrheinischen
Verluste durchgesetzt, sondern die Siäkularisatıon ] geistlichen Stände, einhergehend m1t
eiıner umtassenden VermoO enssiäkulariısatiıon un: der weitgehenden Mediatıisıerung derfReıichsstädte, den PIO ıtıerenden Fürsten 1ne Vergrößerung und Abrundung iıhrer
Länder ermöglıchen un die Stellung des alsers 1m Reich schwächen.“, Härter (wıe
Anm 59L Der Kurmaıinzer Deputierte beim Reichstagsausschuss ftormulierte
diplomatischer, aber nıcht wen1 deutlıich, dafß sıch dıe vermittelnden Mächte 'd.ı
Frankreich und Rufiland] e1 der Entschädigung bestimmter ] orößern erblichen

leich ande-Reichsfürsten \nıcht] A den eigentlichen Verlust haben bınden, sondern dabe!1
polıtische Rücksichten eıntreten lassen wollen“ (a O: Sess10 X D Septem 1802,

über die dabe] ın die verschiedensten Taschen der „vermittelnden Mächte“ yeflosse-
LL Bestechun SSUMLIMECIN richt nıcht.E| 83 Vgl Mathı de Rove stad: Pictures of the iınd The Decor of 18th-Century Monastıc
Libraries, 1n Libri (1996) 48
| 84 Kudorter: Bücherkumulatıon (wıe Anm
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vormalıge Füssener Hoftkaplan arl] Wılhelm Neumayr, der ach 1506 ach-
einander dıe Neuburger, FEichstätter und Dıllınger Bıbliothek katalogisıert
hat, wechselten spater 1n den Seelsorgsdienst. Dagegen verloren dıie och 1m
18 Jahrhundert stark VO Ordensgelehrten mıtgeprägten Wıssenschaften,
VOTLT allem die historisch-philologischen Fächer, durch dıe Sikularisatiıon ıhre
Gesprächspartner AUS den Orden!® Mıt den Klöstern und iıhren Bıblio-
theken un Archıven wurden auch dıe Wissenschaften sakularısıiert!®.

185 Vgl Bettina Wagner, Claudia Bubenik: Inkunabelkunde, 173° Lebendiges Büchererbe
(wıe Anm
156 Vgl z B Hınske (wıe Anm 8) DL
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